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108 ©ie ©cptoeiäer gebamme. 9ir. 12

biefe gnfeftionen in öielen gälten tötlicp.
Sind) bte pftegenben Kranfenfcptoeftern unb
baS übrige üßf'tcgeperfonal mußten in großer
ÏÏJienge i£)re Aufopferung mit bem Seben be=

3aplen.
©in fglimmer geinb ift aucp bet ©etanuS»

bojillnë, bet alletbingS feiten aucp Sßocpen»

bettinfeltionen fept. ©er ©etanuS ober ©tarr»
ftatnpf üürb burcp einen 33ajifiu§ perborge»
rufen, ber ficf) geloöpnlicp im ©tallmift, in ben
©ärrnen ber ©talltiere finbet. Son ba geraten
fie mit bem ©iinger auf bie gelber unb in
bie ©arten. ©eSloegen finb SBnnben, bie mit
9Kift ober ©rbe Oerunreinigt finb, fo gefäpr»
licp. ©in Seifpiel fann geigen, ioie biefe gn=
feftion in ben ©ebärraum bringen fann ; aller»
bingS ein SorfommniS, bas tool)! feiten in
biefer gorm 31t finben fein bürfte. gd) tourbe
31t einer ©eburt gerufen, um eine gange 3U
machen. AIS id) faux, patte bie ©ebärenbe in
beiben gänben ein um bie unteren Settpfoften
gefcplungeneS bicfeë ©eil, baS ipr 30iann, ein
Saumeifter, bon einem baneben liegenben
Reitbau geholt I)attc. gier toar fcpon bie 9ftög»
licpfeit einer ©etanuSinfeftion gegeben. Aber
nicf)t genug : als bas Kinb ba toar, berlangte
bie gebamme auf Sernbeutfcp „©cpmup", alfo
©d)toeinefett, um baS Kinb abzureiben, ©ine
geiferin, eine ©eittfcpe, berftanb baS falfcp
unb gab ber gebamme in bie ganb ©arten»
erbe, toeil fie ©cpmup als ©red berftanb. ©ie
gebamme berficpertc mir, fie pabe fiel) fofort
gritnblid) beâinfijiert, bebor fie bas Kinb toei»

ter pflegte. Aber naep ioettigen ©agen erfranfte
biefeS an ©tarrframpf bon einer fJlabelinfef»
tion aus unb ftarb trop aller Sepanblung.
gn einem anbeten galle muffte id) eine grau
operieren unb ein ©tiief ©ünnbarm toegnep»
men. Racp einigen Sagen befarn bie tfSatien»
tin einen ©etanuS unb ftarb balb barauf. Sei
ber Autopfie jeigte fiep, baß bie ©armnapt
gut gepalten patte, bafj aber ber ©arm ber
Patientin ©etanuSbazillen beherbergte, ©iefe
famen jebenfallS baper, baß bie Patientin biet
©artenarbeit berrieptete ; eS toar grüpiing,
frifcp gebiingt. Sielleicpt patte fie unter ber
Arbeit opne grünblicpe Reinigung ber gänbe
ettoaS gegeffen, 3. S. Srot, unb baburcp ipren
©arm mti ©etanuS infiziert. ®ie @d)äbigung
beS ©armes bttrep bie ©rfranfmtg unb naep»

perige Operation berringerte beffen Sßiber»
ftan'bSfäpigfeit unb erlaubte ben borper parm»
loS im ©arme lebenben Safterien, bie bann
noep mit ben übrigen ©armbetoopnern fu=
fammen als äftifepinfeftion toirften, ipre Sö§=

artigfeit 31t erpöpen unb baran ging bie ißa»
tientin 3U ©rnnbe.

9Ran fönnte noep ftunbenlang über biefe
Serpältniffe bei gnfeftionen fepreiben ; boep

wollen toir eS an biefen toenigen Seifpielen
genügen laffen.

VINDEX zur Wundheilung seit 25 Jahren bewährt

Auch der Säugling wird bei wunder Haut am

besten mit VINDEX-Wundsalbe aus der Tube

gepflegt.
VfNDEX-Wundsalbe ist erhältlich in Apotheken
und Drogerien.

ästproei). pclmminetu)crcin

Zentraloorstand.
gubilarttt.

grau Reuenfcpfoanbet in ©roffpöcpftetten
(Kt. Sern) fonnte ipr 40. SerufsjuPiläum
feiern. 2Bir gratulieren ber gubilarin per^licp
unb loünfcpen ipr axtep toeiterpin alles ©ute.

9teu*©intritte :

©ettion 11 ri:
gräulein grän3i ©refcp, Amfteg (Kt. Uri).

©eftion g u g :

gräulein Serta Ratter, llnterägeri, ginter»
toiben (Kt. gug).

©eftion Siel :

gräulein Rutp SBertmüIIer, Sogengaffe *20, Siel.
SBir peiffen ©ie. perjlicp toillfommen

Scrfdjiebene SDÎitteilungen.

Sßir maepen nocpmals alle SRitglieber, in§»

befonbere alle ©eftion§»Kaffierinnen barauf
axtfmerffam, baff naep Sefd)Iuf; ber lepten ®e»

legiertenberfammlung in ©olotpurn, bout ga»
nuar 1944 an, bie Seiträge für ben ©djtoeige»
rifepen gebammenberein unb bie ©eftioitSbei»

träge 3vtfammen einfaffiert toerben.

gm ioeitern maepen loir alle Kolleginnen,
loeId)e fiep für eine gute Anleitung über ©äug»
lingSernäprung xtnb Pflege intereffieren, auf
baS Sucp „®ie ©efunberpaltung bon
ÏJcu11er unb Kinb" bon gerrn ißrof Dr.
Koller, güriep (fept ©pef im grauenfpital Sa»

fei) unb gerrn Dr. Sßißi, güriep, sunt ißreiS
bon gr. 6.50 aufmerffam. ©iefeS Sucp fann
beftenS empfoplen loerben. Serlag ©djultpep
& ©o., güriep. gn feber Sucppanblung erpält»
lief).

Run gept's fepon loieber ÜBeipnacpten ent»

gegen, loir paben bie! zu banfen, bürfen loir
unS boep auep noep biefes gapr in ber fcpöuen,

füllen 21bbentS5eit loieber perglicp auf SBetp»

nad)ten freuen. 2ßir loünfcpen allen Kollegin»
nen gefegnete SBeipnaeptStage unb ein glücf»
licpeS neues gapr.

Sern unb Uettligen, ©esember 1943.

greunblicpe ©rit^e bom gentralborftanb

©ie ifßräfibentin : ©ie ©efretärin:

grau Sombarbi. g. glüefiger.
Dtei^enbacbftr. 64, Sern Uettligen (Sern)

Sei. 2 91 77 Sei. 7 71 60

Krankenkasse.

Kranfmelbungen :

grau Dlötpeli, ©iffaep
grau Dîeuenfcptoanber, ©roffpöcpftetten
Mme. Wohlhauser, Romont
grau ©cpäfer, grauenfelb
grau 2Iebifcper, ©cploarsenburg
Mme. Mentha, Boudry
grau gifeper, ©bifon
grau Sranb, ©aanen
grau guber»21ngft, Sab en

grau ißeter, ©arganS
grau Krebs, Sugano
grl. Rägeli, gitriep
grau llrben, Siel
grau ©xtrau, ©omilS
grl. 91pp, Sern
grau ißxtffi, Seuf
grau Süpler, gerrliberg
grau Sßepenetp, ÏÏRabretfep

grau UBibmcr, Slffoltern
©cplo. Stnna SßäuSli, Sangentpal
grau Kaufmann, Sibcrift
grau ÜJionier Siel
grau Slauenftein, SBangen

(gortfe^ung Seite 109.)

3öeif3 nun ^rau
gebamme 6d)inib

C5n unferen "Seröffentlicpungen paben toit uns

bemüpt, in furjen ISorten einiges bon benx 3U

beriepten, toad Opnen bei ©mpfeplung bet

(retten niipltd) fein toirb. ©enaue Q5orfcpriften

für bie 2Intoenbung ber ©itretten finb in iebci:

Opacfung entpalten, ©ùeitere @in3elp^elt

iDunen 6ie aus ber intereffanten 2eprf<$r^

„Kinber bebeuten ©onnenfepein" erfapten.

QUIe Q3or,3üge ber ©itrettenmilcp, bie ipr 0011

ben gaepfreifen unb Qltüttern naepger^n

sterben, bürfen niept bergeffen laffen, bap aU^

biefer glafepennaprung ein (Srbenreft bon Ü11

oollfommenpeit artpaftet. @in boIItoertü9c

©rfap für bie Qîîuttermilcp toirb toopl nie 9e

funben toerben, aber toenn bie Olluttetn1

gang ober teiltoeife feplt, pelfen bie ©itfe^e

toeiter. Oft fid) bie gebamme biefer bon be'

CHatur gegogenen ©ren^e betoupt, fo ©irb Î1

mit ©itretten ©rfolge erjielen unb in ©infran^

mit ben Sluffaffungen berfenigen bleiben. bl

auf biefem ©ebiet fompetent finb.
^atl

beSpalb mit ilcberjeugung bafür eintrt"

bap ©auermilrp als 6äuglingsnaprun9

gorm ber ©itrettenmilcp, gum Cffllgemei11^

aller Œïlûtter toirb, bie ipre Äinber nicpl f^^

füllen fönnen.

CI TR ETTE N<l>\* '
I

ein anerkannter fortfdiritt
in Der 5äuglingsernährung

Generaldepot für die Schweiz :

Novavita A.-G., Zürich 2.

Chem. Fabrik Job. A, Benckiser G."1-

Ludwigshafen am Rhein

isse und Schrunden
eilen rasch,wenn sie
lit VINDEX-Wundsalbe

bestrichen werden.
Tube Fr.1.25
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diese Infektionen in vielen Fällen tätlich.
Anch die pflegenden Krankenschwestern und
das übrige Pflegepersonal mußten in großer
Menge ihre Aufopferung mit dem Leben
bezahlen.

Ein schlimmer Feind ist auch der Tetanus-
bazillus, der allerdings selten auch
Wochenbettinfektionen setzt. Der Tetanus oder
Starrkrampf wird durch einen Bazillus hervorgerufen,

der sich gewöhnlich im Stallmist, in den
Därmen der Stalltiere findet. Von da geraten
sie mit dem Dünger auf die Felder und in
die Gärten. Deswegen sind Wunden, die mit
Mist oder Erde verunreinigt sind, so gefährlich.

Ein Beispiel kann zeigen, wie diese
Infektion in den Gebärranm dringen kann;
allerdings ein Vorkommnis, das wohl selten in
dieser Form zu finden sein dürfte. Ich wurde
zu einer Geburt gerufen, um eine Zange zu
machen. Als ich kam, hatte die Gebärende in
beiden Händen ein um die unteren Bettpfosten
geschlungenes dickes Seil, das ihr Mann, ein
Banmeister, von einem daneben liegenden
Neubau geholt hatte. Hier war schon die
Möglichkeit einer Tetannsinfektion gegeben. Aber
nicht genug: als das Kind da war, verlangte
die Hebamme ans Berndeutsch „Schmutz", also
Schweinefett, um das Kind abzureiben. Eine
Helferin, eine Deutsche, verstand das falsch
und gab der Hebamme in die Hand Gartenerde,

weil sie Schmutz als Dreck verstand. Die
Hebamme versicherte mir, sie habe sich sofort
gründlich desinfiziert, bevor sie das Kind weiter

Pflegte. Aber nach wenigen Tagen erkrankte
dieses an Starrkrampf von einer Nabelinfektion

aus und starb trotz aller Behandlung.
In einem anderen Falle mußte ich eine Frau
operieren und ein Stück Dünndarm wegnehmen.

Nach einigen Tagen bekam die Patientin
einen Tetanus und starb bald darauf. Bei

der Autopsie zeigte sich, daß die Darmnaht
gut gehalten hatte, daß aber der Darm der

Patientin Tetannsbazillen beherbergte. Diese
kamen jedenfalls daher, daß die Patientin viel
Gartenarbeit verrichtete; es war Frühling,
frisch gedüngt. Vielleicht hatte sie unter der
Arbeit ohne gründliche Reinigung der Hände
etwas gegessen, z. B. Brot, und dadurch ihren
Darm mti Tetanus infiziert. Die Schädigung
des Darmes durch die Erkrankung und nach-
herige Operation verringerte dessen

Widerstandsfähigkeit und erlaubte den vorher harmlos

im Darme lebenden Bakterien, die dann
noch mit den übrigen Darmbewohnern
zusammen als Mischinfektion wirkten, ihre
Bösartigkeit zu erhöhen und daran ging die
Patientin zu Grunde.

Mau könnte noch stundenlang über diese

Verhältnisse bei Infektionen schreiben; doch

wollen wir es an diesen wenigen Beispielen
genügen lassen.

/tuvii à 8äugling àâ bei vuiàc Nsut am

besten mit Vi^lZ^X-Vunclsslbs aus bei- lube
geptlegt.
VMllLX-Vtunbsalbe ist ecbältliek in kpotbsXen
unb vi-ogei-isn.

Schweiz. Htlmmmciwercin

leutralvorslana.
Jubilarin.

Frau Neuenschwander in Großhöchstetten
(Kt. Bern) konnte ihr 40. Berussjubiläum
feiern. Wir gratulieren der Jubilarin herzlich
und wünschen ihr auch weiterhin alles Gute.

Neu-Eintritte:
Sektion 11 ri:

Fräulein Fränzi Tresch, Amsteg (Kt. Uri).

Sektion Zug:
Fräulein Berta Natter, Unterägeri, Hinter-

widen (Kt. Zug).

Sektion Viel:
Fräulein Ruth Wertmüller, Logengasse L0, Viel.

Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Verschiedene Mitteilungen.

Wir machen nochmals alle Mitglieder,
insbesondere alle Sektions-Kassierinnen darauf
aufmerksam, daß nach Beschluß der letzten
Delegiertenversammlung in Solothurn, vom
Januar 1944 an, die Beiträge für den Schweizerischen

Hebammenverein und die Sektionsbeiträge

zusammen einkassiert werden.

Im weitern machen wir alle Kolleginnen,
welche sich für eine gute Anleitung über Säug-
lingseruährung und Pflege interessieren, auf
das Buch „Die Gesunderhaltung von
Mutter und Kind" von Herrn Pros Dr.
Koller, Zürich (jetzt Chef im Frauenspital Basel)

und Herrn Dr. Willi, Zürich, zum Preis
von Fr. 0.50 aufmerksam. Dieses Buch kann
bestens empfohlen werden. Verlag Schultheß
üc Co., Zürich. In jeder Buchhandlung erhältlich.

Nun geht's schon wieder Weihnachten
entgegen, wir haben viel zu danken, dürfen wir
uns doch auch noch dieses Jahr in der schönen,

stillen Adventszeit wieder herzlich auf
Weihnachten freuen. Wir wünschen allen Kolleginnen

gesegnete Weihnachtstage und ein glückliches

neues Jahr.
Bern und llettligen, Dezember 1943.

Freundliche Grüße vom Zentralvorstand!

Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau Lombardi. I. Flückiger.
Reichenbachstr. 64. Bern Uettligen <Bern>

Tel. 2 91 77 Tel. 7 71 60

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Rötheli, Sissach

Frau Neuenschwander, Großhöchstetten
IKme. IVoblbaussr, damant
Frau Schäfer, Frauenfeld
Frau Aebischer, Schwarzenburg
IKms. kàntba, Loudr^
Frau Fischer, Ebikon
Frau Brand, Saanen
Frau Huber-Angst, Baden
Frau Peter, Sargans
Frau Krebs, Lugano
Frl. Nägeli, Zürich
Frau llrben, Viel
Frau Curau, Tomils
Frl. Rytz, Bern
Frau Rufst, Leuk

Frau Bühler, Herrliberg
Frau Weyeneth, Madretsch
Frau Widmer, Affoltern
Schw. Anna Mäusli, Langenthal
Frau Kaufmann, Biberist
Frau Monier Viel
Frau Blauenstein, Wangen

^Fortsetzung Seite 109.)

Weih nun Frau
Hebamme Schmid Bescheid?

In unseren Veröffentlichungen haben wir uns

bemüht, in kurzen Worten einiges von dem ZU

berichten, was Ihnen bei Empfehlung der ^

wetten nützlich sein wird. Genaue Vorschrift

für die Anwendung der Citretten sind in jed^

Packung enthalten. Weitere Einzelheit

können Sie aus der interessanten Lehrsch^

„Kinder bedeuten Sonnenschein" erfahren.

Alle Vorzüge der Citrettenmilch, die ihr it
den Fachkreisen und Müttern nachgerÄ^

Zierden, dürfen nicht vergessen lassen, daß uu^)

dieser Flaschennahrung ein Erdenrest von ^
Vollkommenheit anhaftet. Sin vollwertig

Ersatz für die Muttermilch wird wohl nie ge

funden werden, aber wenn die MutterM

ganz oder teilweise fehlt, helfen die Citrett

weiter. Ist sich die Hebamme dieser von de'

Vatur gezogenen Grenze bewußt, so wird h

mit Eitretten Erfolge erzielen und in Eintrat

mit den Auffassungen derjenigen bleiben, dl

auf diesem Gebiet kompetent sind. Sie lau

deshalb mit Neberzeugung dafür eintret

daß Sauermilch als Säuglingsnahrung

Form der Citrettenmilch, zum Allgemein^

aller Mütter wird, die ihre Kinder nicht stldf

stillen können.

c i ikcricdi4^ '
>

ein anerkannter sortsckritt

m der Säuglingsornäkrung

Lksm. robrik lok. ksnclcissr E.w
l.u«!wîgîkok»^ am KKsin

isss uncl Sctiruncisri
silsn rssLN.wsrm sis
lit VlNVSX'V/uncksglbs

vsstrielisn wsrclsri
lüde Im.1.25
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fï?u ©ünifet, Unter=GcrIindbach
gïl- Zimmermann, Stu

yjiu Prunner, Pucphaten
c| u ©ïefd), Stmfteg
cl^?U Söirtp 2Reridl)aufen

Mm ®0^e §Ö90lingen
me. Vauthier, Voulion

îXau SBölfle, Stein a. fRpin
fÏQw Pifd)off, Kraöolf

'S- Maria Calanca, Claro
g«u Cefchger, ©anfingen
g au Maimer, ©ep©iemttgen
tjïau ©nrttertf), Gcrftfetb

I 1 berner, Othmarfinqen
©obéi, ©d?o5

£.Ql1 boiter, ©amd
cv Ie- Oehs, Lausanne
g l- ÏRarie Sdjmari, ©djtiern
«ÏQw Sßrtbtl, Zürich

gür bte Kranïenïaffeïommtffion :

S. Hertmann.

ïoî»c6an3cigcn.
3n Piefenle jtarb am 14. 2to»ember

ffrau ôchmib~3X>ifftDcr
3m îJUfer oon 18 Pahren ftarb in ©enf

ÇrL 'Bevtfye ©eißbühter
3m 60. CAlfersjap jtarb in 3ürid>-6eebad>

<£rau iHäbcr-Äopp
Setoapen t»ir ben lieben ÎOecjforbenen ein

ffeunbiiches ©ebenBen.

S)ie .^ranÊenBajjcEomtmjfion.

Verelnsnacbridmn.

m ^tioit Slargau. gm dcanten bes Porftanbed
ïerf,* ^ bergeffen, allen .Kolleginnen
ifij|î un^> giücflict)e ^efttage p münfd)en.

SaA Vergangenen galp alies in unferer
ï>erru 9eWe^en ^ann man im ganuar an

®eneratherfammtung hören, mop ici) fegt
toi°b •a^c Çmcjtict) einlaben möchte. SRcdjered

ben *n ^er Zanuar=3iummer Betannt gege»

jj3 Zum ©d)Inß möchte und bie Kaffterin
m bad folgenbe Perdletn inibmen:
^iel ©tüd pr gatjrt is neue gohr,

bring eucf) tuter ©uetd fürmotjr
^ïgniiegti ©tunbe, fd)öni Sag,

biel mie d'§erj nur münfcp mag,
Unb ©pnblt, gan^i ©patte boll —

btpet eucï) ©Ott unb lebet mop!
Jjtob E)ätte id) bergeffen, ben folgenben Qu»

lier ttnen ium 50. Sienftjubiläum p gratu»
: grau ERuntmper, Oftringen, grau

)W ®0ïbemmalb, grt. SRütter, Surgi unb
ü?jwU Bieter, 2ßoI)Ienfd)miI. Zu biefern feltenen

nen
nta0 ümnfdfen iuir ben lieben gubitarin»

Unb ®ute u'1^ rioä) recp biete, fdpne
öefunbe Sebendjahre.

giir ben Porftanb:
grau g. 33after, jßräfibentin.

^ Sludj @te ^abcn ®dcgcnl)ctt
jfijL, ^ößticpeiten an fritifdfen Sagen bie gute
Safe 9 bon MELABON felbft ïennenpternen.

9an3 einfadj ein MELABON tn
w'et, etload ermetdpn, nehmen ©ie e§ ein
®ie tUnhn tüchtig SBaffer nad). 3tui)en
bie m^auf Wenige SJIinuten! Oiun löfen fid)
5en j e|?blïdmf)fe, bie Seib= unb 3iitdenfd)mer=
fci)m0Q ' n naci) unb bie oft fo heftigen Kof)f=

Hingen ab. gf)r SHIgemeinjuftanb ift
Uen <Ll9euber, ©ie füllen fid) befreit unb fön=

ÖObd-r .6 ^lïbeit mieber aufnehmen! MELA-
2.5q allen Slfjotljelen er^älttid) (gr. 1.20,
eioj, .u^ 4.80). gür bie .giebammen^rajciê
fonb„Jtc^ SSorratêfiadung p gr. 18.— be=

9ut (©rffoarniê gr. 6.—). k 6607 b

®ie ©cbiueipr Hebamme

©eftton Slfj^enjeß. Oer apben^elUfcije .öeb=

ammenberein ^at ber ©aniiät§=,Kommiffion
eine neue £)ebammen=$Berorbnung unterbreitet
unb unter anberem and) um ein einl)eitlid)e§
Sßartgelb nadigefuc^t. Ilm aber ben 33etoei§

p erbringen, mie fd)Iimm e§ in unferem ^îan=
ton fteljt, müffen mir unbebingt bon feber §eb=
amme miffcn, mie biet unb bon meld)er
©emeinbe fie SBartgelb erhält.

Sitte, liebe Kolleginnen, berichtet baë fofort
an bie Sßräfibentin -ö. ©djmibliaufer in fberitL
au. gebe Kollegin fjelfe tüchtig mit, benn menn
mir etmaê erreidjen molten, bürfen mir ba§

nid)t berfäumen.
.^erjticiie (Siritgc Oer Sorftanb.
Settion Safettanb. Unfere Sereinsberfamm-

tnng bom 22. dcobember mar fetjr gnt befud)t.
Oie Sorfiijenbe begrüßte bie 2tnroe'fenben unb
gab it)rer greube über baâ jal)treicf)e @rfd)ei=
nen dtusbrud. diaci) ©rtebigung ber mid)tig-
ften Sraftanben tfielt uns -foerr Dr. med. 2Bie=

tanb einen Sortrag über bie ©itretten=@auer=
mitd), loomit er nnfer rege§ gntereffe gemin»
nen tonnte. Qc§ mürbe bie Zubereitung biefer
@äugting§naf)rung unter Sermenbnng bon
©itrettemSabtetten borbemonftriert nnb alten
Stnmefenben eine Koftpobe überreid)t. Oer
Sortragenbe tjat bie ©itrettenmitct) bor altem
ats mertbottfte 91at)rung bei ungertügcnber ober
fefitenber 9JîuttermiI(^ emf)fot)ten. Oie 2tu§=

füpungen unb Dlatfdjtäge bon fberrn Dr. SBie=

tanb, fomie bie äJtufterpoben, bie Srofd)üren
unb nid)t gittert ber bon feiner girrna gefßen»
bete ©ratiëfaffee feien befténê berbantt.

Ilm 4 Up erfdjien aud) §err ©anitcitêrat
Dr. med. ©traumann, ißräfibent ber ©äug=
Iing§fürforge, an unferer Serfammtung unb
fpad) über bie neu organifierten ©äugting§=
fürforgeftetten. Oer Sleferent enpfafit un§ aud)
bie 2tntegung eineê Sagebucp. Son ben meL
ften OJtitgtiebern mürbe eine fotdje Steuerung
tebt)aft begrüßt.

gm meiteren mürbe nod) befdftoffen, an bie
Regierung eine Geingabe p richten, meti^e auf
2tuêricE)tung bon SeuerungSptagen an alle
Hebammen I)injiett. Um 18 Up- fanb bie Ser=
fammtung itjren 2Ibfd)tuß mit einem „Stuf
SBieberfepi" im gape 1944.

21töd)te alten KoEeginnen bon nat) unb fern
gefegnete SBeipacpëtage unb einen guten
ttebergang in§ neue gap münfdjen.

grau ©cßaub.

Settion Sern. Unfere SSerfantmlung bom
24. Siobember mar fep gut befuep. Zuerft
mürbe bad ©efdjäftlidfe erlebigt. 2tnfd)tießenb
tförten mir einen intereffanten unb lepreidfen
Sortrag über SEittelopentpnbung bon §errn
Dr. gent, ©fjejiatarjt. Oer geepte ^Referent
fpap turj über bie Stnatomie bed Oped.
Oann bon ben mannigfachen Urfacßen, bie p
einer SJUttetopentpnbung führen tonnen, unb
mie man einer folcßen borbeugen tarnt. Ueber
bie Sehanbtung unb ben Serlauf biefer oft
auftretenben, fcpnerihaften ©rfranfurtg mußte
§err Dr. gent fehr anregenb p unterrichten,
gn ber freien Studprache burften mir nodj
aEertei miptige gragen fteEen. Oem geehrten
^Referenten fei aud» an biefer ©teEe noeßmatd
beftend gebantt.

StEe gubitarinnen mögen fid) bei gräutein
Surren, präfibentin, gefäEigft anmelben. iReue

SRitgtieber heifeen tr»tr hiergttc^ miEtommen!
Zum fommenben gapedmedjfet entbieten

mir alten KoEeginnen bon nah unö fern um
fere beften ©tüd= unb ©egendmünfd)e. 3Rutig
moEen mir in bie Zutunft fpauen. ©ott fdjüfce
unfer tiebed Satertanb.

Siebe, toEegiate ©rüße!
gür ben Sorftanb: gba guder.

Settion Siel, ©ie biedjäpige te^te Ser^
fammtung, abgehalten im ©chmeijerpf, mar
ziemlich gut befupt. Ourd) bie ißräfibentin er»

(gortfejjung ©eite 110.)
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Citrctterp
Pretsrätfel.

Die Beteiligung an bem Preisrätfel non
Seiten 6er ZUitglieöer 6es Sd)tüei3. ^ebamnten»
nereins mar nidjt ganj fo groß, mie mir es

gerne getjabt hätten, umfo gröfer toaren 6ie

(Ehoncen 6er Beteiligten.

U?ie mir es 3hnen nerfprodjen hoben, er=

fd)eint heute an biefer SteEe, mo mir gtpeu
im Berlaufe biefes 3ahr£s P r>iel ÏDiffens=
mertes über bie (Eitretten mitteilten, bie £ifte
ber ©eminnerinnen.

Bie ©ttfenbung ber £öfungen an uns mufte
bis jum )5- Bouember a. c. erfolgt fein.

Die richtige £öfung lautet:
„(Eitretten, ber einfache JBeg pr Sauermilch"

Um 23. ITooember a. c., nachmittags )6 Uhr,
erfolgte auf bent Büro ber Booaoita U.-(5.
in Zürich bie Uuslofung ber ©eminnerinnen,
im Beifein uon

^rûu 3ba 3d)tifher, präfibentin bes ^ebammencet'
eins §iirid) unb Umgebung, in §oltifon;

Ejerrrt ©ruft ßurtjifer, ©efd;aftsfüi)rer ber Honacita
2t..©, in §iiridj;

Ejernt Hotar Uiener »ont Kreis ©nge, §iirtc£j.

Die Uuslofung burch ^errn Botar Diener
ergab folgenbe Reihenfolge :

1. ^riebet §augg, £)ebamme, Breiterueg 24, ©ftermun-
bigen/Bern, ©etninnerin bes 1. preifes: ein 7'tägiger
Ferienaufenthalt infl. Bahnfatjrt in einem Biinbner»
Kurort, ober ben ©egenmert.

2. pau Ejafelbadj»®raf, Efebatnme, Cl)urerftraße, 2tlt=

ftätten/Kbeintal, ©eminnerin bes 2. preifes : eine
£)ebammentafche.

3. Frau £tppuner>Kub[t, ßebantme, Bud?s/St. ©aüett,
©etuinnerin bes 3 preifes: ein Füflfeberhalter.

4. 2tline hunfeter, ifebamme, Breitenftr. 16, Frauenfelb.
5. Frau 3- ©lettig, Bychenbergftr. 31, U)intertl;ur.
6. £uife JTteier, bfetamme, ©bfelben/§ch-
7. Frt ITtarte IDenger, £orraineftra§e 16, Bent.
8. Frau ITtarie £)ifj'23raun, Biehenring 22, Bafel.
9. Frt- 3°fy Keintjarb, hetamme, Kerns/CDbrnalben.

10. Frau 3t>a Sdjnyber, ©artenftra§e 4, §ollifon.
©eœinneriniten bes 4 —10 preifes: je ein Fütlftift.

11. 2tnna Sdjneebeli, peb., UOoltengaffe, 2tffoIter a. 2t.
12. Sr. Höfa Forrer, £7eb., Kant. Frauenftinif, giiricf) 6.
13. F1'- 3r'ti ©affer, £)eb., Hüegsaufdjadjen/Cmmenthat.
14. Frau ©ruby fjelfenfteimSpillmann, ©berfelbftr. 73,

U2iutertt)ur.
15. Frau <E. ©idjer-Sehmann, i ©raffenriebmeg 14,

Bern.
16. Fr'- Zimmermann, Ejctamme, 2tu/St. ©allen.
17. Scfytuefter Frieba £euenberger, U2öd)n.«2tbt., Kreis«

fpital, Hiiti/Zd?.
18. pan <£. ÎDuIIfchleger, £)ebamme, Bettenftra§e 21,

U2intertt)ur.
19. Frau Bo§t;arb, Sebamme, Htänneborf.
20. Frt- marie Zurflut;, fjebatnme, ©ummenOfenthal.

©eminnerinnen bes 11.—20 preifes : je 1 CErofiprets.

Die ©eminnerinnen finb non uns injmifchen
bereits alle benaepiepigt morben. Die Preife
ßnb jugefteüt, be3iehungsmeife nerteilt.

ÎDir banten ben Ceilnehmerinnen am IDett-
bemerb für 3t)re Bemühungen unb h°ffe"^
bag mir aEen bauon sum miubeften eine fleine
greube bereitet hoben.

Chem. Fabrik Job. A. Benckiser G. m. b. G.
Ludwigshafen am Rhein
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v. Däniker, Unter-Erlinsbach
M- Zimmermann, Auà Brunner, Buchthalen
^au Tresch, Amstegàu Wirth, Merishausen
»u. Sophie Wirth, Hägglingen

ws. Vautkier, Voulion
n^au Wölfle, Stein a. Rheinà Bischoff, Kradolf

IVlaria Lalanen, Llaro
Mau Oeschger, Gansingen
^ uu Balmer, Oey-Diemtigen
Mau Günterth, Erstfeld
Mi. Berner, Othmarsinaenàu Hodel. Schözàu Koller, Gams

a. Osl>8, Lausanne
st i- Marie Schwarz, Schliernàu Pribil, Zürich

Für die Krankenkassekommission:
C. Herrmann.

Todesanzeigen.
2n Pieterle starb am 14. November

Frau Kchmid-Wiltwer
2m Alter von 18 Jahren starb in Genf

Frl. Berthe Gsißbühlsr
2m tzg. Nlterssahr starb in Jürich-Geebach

Frau Ääbsr-Kopp
Bewahren wir den lieben Verstorbenen ein

neundliches Gedenken.

Die Kranêsnkassskommîssion.

Vereinsnacdrichlen.

m otion Aargau. Im Namen des Vorstandes
5 Aie ich nicht vergessen, allen Kolleginnen
Hz - àhe und glückliche Festtage zu wünschen.

Smk à vergangenen Jahr alles in unserer
derì geschehen ist, kann man im Januar an

Generalversammlung hören, wozu ich jetzt
lvi^d herzlich einladen möchte. Näheres
ben ^ ^er Januar-Nummer bekannt gege-

^ sh Zum Schluß möchte uns die Kassierin
ih das folgende Verslein widmen:
Viel Glück zur Fahrt is neue Johr,

bring euch luter Guets fürwohr
ärgnüegti Stunde, schöni Tag,

viel wie s'Herz nur wünsche mag,
ünd Chindli, ganzi Chrätte voll —

bhüet euch Gott und lebet Wohl!

hi^à hätte ich vergessen, den folgenden Ju-
li^nnen zum 50. Dienstjubiläum zu gratu-

Frau Muntwyler, Oftringen, Frau

à Vordemwald, Frl. Müller, Turgi und

Chx Meier, Wohlenschwil. Zu diesem seltenen

Neu wünschen wir den lieben Jubilarin-
Und Gute und noch recht viele, schöne

gesunde Lebensjahre.

Für den Vorstand:
Frau I. Basler, Präsidentin.

^
Auch Sie haben Gelegenheit

HzUnpäßlichkeiten an kritischen Tagen die gute
Lass g hun selbst kennenzulernen.
Vlast ^ìe ganz einfach ein in
Md -

^^ivas erweichen, nehmen Sie es ein
Si° 8 àn Sie tüchtig Wasser nach. Ruhen
dix m?Zvf wenige Minuten! Nun lösen sich

à s lsissirämpfe, die Leib- und Rückenschmer-
schm^ ^ n nach und die oft so heftigen Kopf-
beh-s.^n klingen ab. Ihr Allgemeinzustand ist
Neu Mender, Sie fühlen sich befreit und kön-

5 Arbeit wieder aufnehmen! IVIüll/r-
Z.go îst in allen Apotheken erhältlich (Fr. 1.20,
eiaup^std 4.80). Für die Hebammen-Praxis
soudpMch die Vorratspackung zu Fr. 18.— be-

gut (Ersparnis Fr. 6.—). n sso? o

Die Schweizer Hebamme

Sektion Appenzell. Der appenzellische Heb-
ammenverein hat der Sanitäts-Kommission
eine neue Hebammen-Verordnung unterbreitet
und unter anderem auch um ein einheitliches
Wartgeld nachgesucht, lim aber den Beweis
zu erbringen, wie schlimm es in unserem Kanton

steht, müssen wir unbedingt von jeder
Hebamme wissen, wie viel und von welcher
Gemeinde sie Wartgeld erhält.

Bitte, liebe Kolleginnen, berichtet das sofort
an die Präsidentin H. Schmidhauser in Heris-
au. Jede Kollegin helfe tüchtig mit, denn wenn
wir etwas erreichen wollen, dürfen wir das
nicht versäumen.

Herzliche Grüße Der Vorstand.
Sektion Baselland. Unsere Vereinsversammlung

vom 22. November war sehr gut besucht.
Die Vorsitzende begrüßte die Anwesenden und
gab ihrer Freude über das zahlreiche Erscheinen

Ausdruck. Nach Erledigung der wichtigsten

Traktanden hielt uns Herr Dr. ineck. Wieland

einen Vortrag über die Citretten-Sauer-
milch, womit er unser reges Interesse gewinnen

konnte. Es wurde die Zubereitung dieser
Säuglingsnahrung unter Verwendimg von
Citretten-Tabletten vordemonstriert und allen
Anwesenden eine Kostprobe überreicht. Der
Vortragende hat die Citrettenmilch vor allem
als wertvollste Nahrung bei ungenügender oder
fehlender Muttermilch empfohlen. Die
Ausführungen und Ratschläge von Herrn Dr.
Wieland, sowie die Musterproben, die Broschüren
und nicht zuletzt der von seiner Firma gespendete

Gratiskaffee seien bestens verdankt.
Um 4 Uhr erschien auch Herr Sanitätsrat

Dr. msck. Straumann, Präsident der
Säuglingsfürsorge, an unserer Versammlung und
sprach über die neu organisierten
Säuglingsfürsorgestellen. Der Referent empfahl uns auch
die Anlegung eines Tagebuchs. Von den meisten

Mitgliedern wurde eine solche Neuerung
lebhaft begrüßt.

Im weiteren wurde noch beschlossen, an die
Regierung eine Eingabe zu richten, welche auf
Ausrichtung von Teuerungszulagen an alle
Hebammen hinzielt. Um 18 Uhr fand die
Versammlung ihren Abschluß mit einem „Auf
Wiedersehn" im Jahre 1944.

Möchte allen Kolleginnen von nah und fern
gesegnete Weihnachtstage und einen guten
Uebergang ins neue Jahr wünschen.

Frau Schaub.
Sektion Bern. Unsere Versammlung vom

24. November war sehr gut besucht. Zuerst
wurde das Geschäftliche erledigt. Anschließend
hörten wir einen interessanten und lehrreichen
Vortrag über Mittelohrentzündung von Herrn
Dr. Jent, Spezialarzt. Der geehrte Referent
sprach kurz über die Anatomie des Ohres.
Dann von den mannigfachen Ursachen, die zu
einer Mittelohrentzündung führen können, und
wie man einer solchen vorbeugen kann. Ueber
die Behandlung und den Verlauf dieser oft
austretenden, schmerzhaften Erkrankung wußte
Herr Or. Jent sehr anregend zu unterrichten.
In der freien Aussprache durften wir noch
allerlei wichtige Fragen stellen. Dem geehrten
Referenten fei auch an dieser Stelle nochmals
bestens gedankt.

Alle Jubilarinnen mögen sich bei Fräulein
Burren, Präsidentin, gefälligst anmelden. Neue

Mitglieder heißen wir herzlich willkommen!
Zum kommenden Jahreswechsel entbieten

wir allen Kolleginnen von nah und fern
unsere besten Glück- und Segenswünsche. Mutig
wollen wir in die Zukunft schauen. Gott schütze

unser liebes Vaterland.
Liebe, kollegiale Grüße!

Für den Vorstand: Ida Jucker.
Sektion Viel. Die diesjährige letzte

Versammlung, abgehalten im Schweizerhof, war
ziemlich gut besucht. Durch die Präsidentin er-

sFortsetzung Seite 11V.)

109

(Litretten-
preisrätsel.

Die Beteiligung an dem Preisrätsel von
Seiten der Mitglieder des Schweiz. Hebammenvereins

war nicht ganz so groß, wie wir es

gerne gehabt hätten, umso größer waren die

Thancen der Beteiligten.

Wie wir es Ihnen versprochen haben,
erscheint heute an dieser Stelle, wo wir Ihnen
im verlaufe dieses Jahres so viel Wissenswertes

über die Titretten mitteilten, die Liste
der Gewinnerinnen.

Die Einsendung der Lösungen an uns mußte
bis zum ZZ. November a. c. erfolgt sein.

Die richtige Lösung lautet:
„Titretten, der einfache Weg zur Sauermilch"

Am 2Z. November a. c., nachmittags s 6 Uhr,
erfolgte auf dem Büro der Novavita A.-G.
in Zürich die Auslosung der Gewinnerinnen,
im Beisein von

Frau Ida Schuyder, Präsidentin des Hcbammenver-
eins Zürich und Umgebung, in Zollikon;

Herrn Ernst Hunziker, Geschäftsführer der Novavita
A.-G, in Zürich;

Herrn Notar Diener vom Areis Enge, Zürich.

Die Auslosung durch Herrn Notar Diener
ergab folgende Reihenfolge:

1. Frieda Zaugg, Hebamme, Breiteweg 24, Gstermun-
digen/Bern, Gewinnerin des 1. Preises: ein 7<tägiger
Ferienaufenthalt inkl. Bahnfahrt in einem Bündner-
Anrort, oder den Gegenwert.

2. Frau Haselbach-Graf, Hebamme, Ehurerstraße, Alt-
stätten/Rheintal, Gewinnerin des 2. Preises: eine
Hebammentasche.

3. Frau Lippuner-Aubli, Hebamme, Buchs/St. Gallen,
Gewinnerin des 3 Preises: ein Füllfederhalter.

4. Aline Hunkeler, Hebamme, Breitenstr. 16, Frauenfeld.
5. Frau I. Glettig, Rycheubergstr. 31, tVinterthur.
6. Luise Meier, Hebamme, Gbfelden/Zch.
7. Frl Marie Wenger, Lorrainestraße 16, Bern.
3. Frau Marie Hiß-Braun, Riehenring 22, Basel.
9. Frl. Iosy Reinhard, Hebamme, Aerns/Gbwaldeu.

1V. Frau Ida Schuyder, Gartenstraße 4, Jollikon.
Gewinnerinnen des 4 —19 Preises: je ein Füllstift.

11. Anna Schneebeli, Heb., Wollengasse, Affolter a. A.
12. Sr. Rosa Forrer, Heb., Kant. Frauenklinik, Zürich 6.
13. Frl. Ietti Gasser, Heb., Rüegsanschachen/Emmenthal.
14. Frau Trudy Helfenstein-Spillmann, Gberfeldstr. 73,

Winterthur.
15. Frau E. Eicher-Lehmann, Heb., Graffenriedweg 14,

Bern.
16. Frl. E. Zimmermann, Hebamme, Au/St. Gallen.
17. Schwester Frieda Leuenberger, Wöchn.-Abt., Areis-

spital, Rüti/Ich.
18. Frau E. Wullschleger, Hebamme, Bettenstraße 21,

Winterthur.
19. Frau Boßhard, Hebamme, Männedorf.
29. Frl. Marie Zursluh, Hebamme, Gummen-Isenthal.

Gewinnerinnen des 11.—29 Preises : je 1 Trostpreis.

Die Gewinuerinnen sind von uns inzwischen
bereits alle benachrichtigt worden. Die preise
sind zugestellt, beziehungsweise verteilt.

Wir danken den Teilnehmerinnen am
Wettbewerb für Ihre Bemühungen und hoffen,
daß wir allen davon zum mindesten eine kleine

Freude bereitet haben.

Lkem. kokril« loki. ksncleissr <?. rri. b. <?.

kür ciie Lckv/si?:
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110 ©ie ©pWeijer £ebamme. Sir. 12

îupren wir, baft bet Jahresbeitrag bes ©pwej.
•toebammenbereins zufammen mit bem ©el»
tionsbeitrag an ber ©eneralberfammlnng, bie

Enbe Januar ftattfinbet, einlaffiert roirb. Bei
sJiicf)terfc£)einen Werben bie Beiträge fofort nap
ber Berfantmlung per Nachnahme eingebogen.

Jerner tourbe beantragt, bie Kolleginnen
mit 25=jäpriger Berufsausübung mit einem
filbernen Söffeli mit SBibmung ju ehren. ©ie»
fer Antrag tourbe angenommen itnb erfuhr
eine Erweiterung, inbem fünf Jahre jatrücf ge»

griffen toirb, itm bie Eprung ber betreffenben
Kolleginnen napzupoten. 9hm möchten bie 2Xn

Wärterinnen fo freunblich fein unb fidj fprift»
lieh ober münbtip bis unb mit bem 5. Januar
bei unferer ißräfibentin Jran ©pwarz, Beb
amme in 9hbau, anmelben.

Slap Erlebigung beS ©efc^äftlidjen hielt uns
Beer Dr. Bracher einen Bortrag über ©pWan»
gerfpaftsbefpWerben unb beren Bepanblung.
©er furje aber lehrreiche Bortrag, für uns
fehr intereffant, tourbe bon alten StnWefenben
beftens berbanlt.

Sitten Kolleginnen bon fern unb nah unut»
fpen toir frohe Söeipnapten unb ein gefeg»
neteS neues Jahr. ©en fronten SOütglieberu
batbige ©enefung unb tootle Juberficht.

Jür ben Borftanb : 211 In. SSI ü 11 e r.
Slapruf.

SBieber hat uns ein liebes 9Jhtgtieb auf im»

mer bertaffen. Seit ungefähr zWei Jahren hat
unfere Kollegin Jran 2t. ©prnib in ißieterten
bie Berfammtungen nicht mehr befupen fön»

nen. Eine £)eimtüclifche Kranfheit hatte fie
peimgefnpt, Welpe fie auch ait öfterem ©pital»
aufenthatt ätoang unb zur gänzlichen Einfiel»
fung ihrer ißrajis. SBopl hofften toir alle, fie
wieber in unferer SJlitte ju fehen. ©op es

mar ihr anberS beftimmt. ©rop ber liebeboll»
ften Pflege fonnte fie ihre ©efunbpeit nipt
mieber erhalten. SSlitte Slobember tourbe fie,
toot)! borbereitet für bie pimmlifpe Beirnat,
oon ihren Seiben ertöft. ©as lepte SiebeSjei»
chen in Jorat eines KranjeS Würbe ihr bon
unferer Seition aufs ©rab gelegt. JWei Kol
teginnen fonnten zur Beerbigung gehen. Sötr
werben bie Berftorbene in guter Erinnerung
behalten unb gönnen ihr bie Woptberbiente
Stupe. J. ©chWarz, tßräfibentin.

Seition ©raitbünben. Unfere Berfammtung
im Jontana War ztemlip gut befucht. ES hat
wirllip befrembet, baft faft ausfplieftlip folpe
ba Waren, bie Wirftich eine Steife machen muff»
ten unb bie, Welche nahe Waren, feine Jeit
unb jebenfalls fein Jntereffe hatten. Jrau
©tettig, unfere Kranlenlaffe=5ßräfibentin, hat
unS einen Befup gemacht unb uns orientiert
wegen bem SlacpnapmemBerfanb burch bie
©eltion. Söir haben befchloffen zu probieren
für ein Jahr, bann fepe man, ob es für uns
Zu machen fei. Beften ©an! an Jrait ©lettig
für ihre Bemühungen.

Seiber ift unfere Kaffierin Jrau JerWin
fchon lange leibenb unb momentan im Spital,
fo fonnte feine Stepnung borgelegt Werben,

ffiir werben aber bie Stepnung rebibieren laf
fen unb bann in ber Jeitung SSlitteilung ma»
chen. ©ie Slapnapmen werben Slnfang Ja»
nuar berfanbt Werben. ©iefeS Jahr fonnten
nur ztoei Berfammlungen abgehalten Werben,
eine im Engabin unb eine in Jtanz. Beibe
waren nicht ejtra gut befucht. Bon berfcfjiebe»
nen K. K. Würbe noch ïeirte Erhöhung bes

SöartgelbeS gemacht unb es Wirb unfer eifrig»
fteS Beftreben fein, Wenn immer möglich noch
in biefem Jahr bafür zu forgen, baft bie SBart»

gelber unb ©ajçe ber heutigen Jeit angepaftt
werben. ©er Ertrag aus bem ©lüefsfaef, ber

Zum guten Seil toon ben Jontana ©pWeftern
geftiftet Würbe, Wirb nun einigen franfen Kol»
leginnen zu einer Keinen SBeipnaptsfreube
oerpelfen. Stilen, Welche ben ©lücfSfacf nic£)t

bergaften, fei rept perzlip gebanft. Ebenfo
perzlicpen ©an! allen, Welche geholfen, unS

auch biefes Jahr trop perber Jeit wieber ein
paar gemütliche ©tunben zu bereiten.

Jum JapreSWepfet allen ©tücf itnb ©ottes
©egen unb nach unferer unbergefttipen Jrau
©enzler : ©läubtg aufwärts, mutig toorwärts.

©er Borftanb.
Seition Sujern. Ju unferer biesfährigen SÖeip

nachtSberfammtung am ©ienStag bert 28. ©e»

Zember, nachmittag 2 Uhr, im Botel Kon»
forbia, peiften Wir alte SJlitglieber perztid)
wittfommen. SBir motten uns in biefer frieb»
tofen Jeit zu einigen frohen ©tunben zufam»
menfinben. Jm erften ©eil finbet bie Berto»
fung ber ©tücfSpäcfti ftatt. Jrau Barth War»
tet noch auf biejenigen Kolleginnen, bie pre
©abe für ben ©lüdsfad bereit patten, ©en»
jenigen, bie ipre ©efpenle bereits eingereicht
paben, perzlicpen ©anf. Slap bem ©ratiSzobig
pat unS B-B- ©om. Stanzer einen fepr inter»
effanten Bortrag zugefagt. Sltfo fommt unb
hört

SBir wünfehen allen recht frope Jefttage nnb
fürs fontmenbe Jahr ©lücf unb ©egen in Ja»
milie unb Beruf. Sïlit foltegiatem ©ruft

Jm Seamen beS BorftanbeS :

J. Bucpeli.

Scltion St. ©alten, ©ie Berfammtung toom
18. Slobember War gut befucht. ©ie 28 ©eil»
nehmerinnen bes SöieberpotungSlurfes aus ben
Kantonen ©t. ©allen, ©Ipurgau, Sippenzell,
Jug, ©cpwpz, ©ototpurn unb SöaßiS Waren
auep anWefenb. Es ift immer eine Jreube, alte
Befannte Wieber zu fepen, anbere Kolleginnen
fennen zu lernen. Jiterft War ©elegenpeit zu
allfeitiger ©isfuffion. Slapper hielt .ßerr Dr.
Sief, Kinberarzt, einen Bortrag über berfepie»
bene. Brücpe. Jn Kürze fei pier einiges babon
Wiebergegeben.

Es gibt äuftere unb innere Zernien. Unter
ben äufteren unterfepeibet man angeborene unb
erworbene mit angeborenen Slnlagcn. ©er Sla-
belfcpnurbrucp ift zum Unterfcpieb bon Slabel»

brucp eine angeborene SJliftbilbung aitS ben

erften Joetalmonaten. Er fann nuftgroft bis
finbSfopfgroft fein. Eine fofortige Operation
ift notWenbig. Stnbere Britcpe finb erworben,
bie Slnlagen bazu bererbt. Brucppforten paben
Wir am Slabel, in ben Seiften unb an ber
Linea alba oberhalb beS SlabetS. ©arm, Slep,
ein Eierftod ober anbere Organe lönnen bort
austreten. Es ift barauf zu aepten, ob beim
treffen ober ©freien eines KinbeS eine Bor»
Wölbung entftept, ein Brucp fieptbar Wirb, ©ie
Brogitofe bei Slabel» unb Seiftenpernien ift
gut. SSleiftens laffen fie fiep teiept zuritdbrüden,
lönnen opne Operation gepeilt werben, ©ie
Stnlage zu Brücpen beftept bei Kinbern mit
fcplaffen Jafern, befonberS bei Jrüpgeburten
unb SSlongoloiben. Oft lommt eS aber bor,
baft fcpon naep einem palben Japr bie Erftraf»
fnng eintritt, bie Bruipanlage bepoben ift.
Brücpe lönnen eingellemmt fein. Bei Blaft»
werben, ©freien, ©cpWeiftauSbrucp, ©pannung
beS BrucpfadeS, SlaprungSberWeigerung, Hei»

nem t)3ulS, Koterbrecpen lann es fiep um etnen

inlarzerierten ©armbruep panbeln, ber eben-

tuell ben ©ob zur Jolge paben lann.
Bei einem Slepbritcp pat ein Kinb

_

gïb.Bf

©djmerzen, ba eS am Slep äufterft empfiuoltfv
ift. ©ie EinHemmung gefepiept oft niept

ptöpticp. Ein lang inlarzerierter Btup U

fcpWer zu peilen, itm einem Slabelbrup bp11-^

Zubeugen, ift gute Slbnabetung Wicptig.
fcplecpt gepeilte SlabelWunbe, ein ©ranuloW
ober ein fbantnabet begünftigen einen
SBegen ber Söunbbepanbtung legt man bie J<a"

belbinbe an. Ein Unfug ift eS, febeit Slabel Z

pftaftera. Bei Berbacpt auf eine Hernie lob

man es maepen. SJlan bebenle, baft baS 5ßlla'

fter ein Elzem berurfaepen lann. ES gibt Seute,

bie zum Einbriiden bes SlabelS ein ©elbftuw
einen Knopf, eine ißelotte ober ein Btucpbou
gebrauchen. Stiles bies ift berWerfticp. ©abuw
wirb ber Slabetring nur noep mepr auSgebepu •

Ein .'peftpftaftertoerbaub ift baS richtige.
einem Japr foil lein pSflafter mepr genta®

werben. «

©er Slacpteit eines Slabetbrncps lann P®

fpäter bei ©ebitrten Zeiten, ber eines Seift^n

bruepes bei SSlännern bet fcpWerem $ï<?9eîî1

©en Slabelberbanb rnaept man mit e'11^
ganz breiten ober brei zEla zlliei JentinWte^
breiten §eftpflafterftreifen. Bei Öeiftenbrü®^
lann ein ©trangentoerbanb ober ein Bruppan
ben SluStritt ber fpernie berpüten. sBei

Seiftenbrup ift eine ißetotte gut, bei etnp®

Slabelbrup fpäblip. Sßenn eine Opeoat®

borgenommen Wirb, fott baS Brupbanb ein®

Söopen borper Weggetaffen werben.
SBafferbrüpe peilen meiftens bon Ie®! •

Ebentuelt muft punltiert Werben. r
Baupfellpernien bilben fip bei wange^

paftem Berfpluft beS Jwerpfelts. Es lönpe
Bauporgane in ben Bruftlorb austreten. ©t "1

ift eine innere Hernie.
Sin brei Kinbern bemonftrierte uns

_

Ueri
Dr. Sief Seiften» unb Slabelbritpe, fowie öe'

ren Bepanblung.
©er Bortrag War für uns alle fepr Weï

boll. Sßir banlen bem gefpäpten Sleferente^
bafür unb hoffen, pn ein anbereS 991a! hoï

ZU bürfen.
Slap bem Bortrag würben nop Jtagen 9

ftellt, bie ber Siebner eingepenb beantworte ;

Jum ©pluft teilte föerr Dr. Sief ißrofep
ber SJlütterfpulungSlurfe @t. ©alten auS, fl1
ber Bitte, biefe Kurfe zu empfehlen, ©ie f°

M

Jrauen aller ©tänbe, befonberS ©ôpteï X

Bräuten unb werbenben SJlüttern ©etegenP

bieten, Slnleititng unb Unterript in
lingS» unb Kleinlinberpflege zu erpalten. ^
metbungen erfolgen an bie Oberfpwefter
©putftation, Bebaftrafte 27, ©t. ©allen.

Jirla 4 Upr SO War ©pluft ber Berfa®
^

tung. Biele ber SlnWefenben Werben einan

lange nipt mepr fepen. ©iefenigen bom ^
berpoIitngSlurS grüften Wir nop einmal Pe

Stilen Kolleginnen nap nnb fern wünft^
wir frope Jefttage unb ein gefegnetes ne

\ r*TiT*T%]
f,-^f

frei erhältlich
in jeder Apotheke Fr. 7.50
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fuhren wir, daß der Jahresbeitrag des Schweiz.
Hebammenvereins zusammen mit dem
Sektionsbeitrag an der Generalversammlung, die
Ende Januar stattfindet, einkassiert wird. Bei
"Nichterscheinen werden die Beiträge sofort nach
der Versammlung per Nachnahme eingezogen.

Ferner wurde beantragt, die Kolleginnen
mit 25-jähriger Berufsausübnng mit einem
silbernen Löffeli mit Widmung zu ehren. Dieser

Antrag wurde angenommen und erfuhr
eine Erweiterung, indem fünf Jahre zurück
gegriffen wird, um die Ehrung der betreffenden
Kolleginnen nachzuholen. Nun möchten die An-
wärterinnen so freundlich sein und sich schriftlich

oder mündlich bis und mit dem 5. Januar
bei unserer Präsidentin Frau Schwarz,
Hebamme in Nidau, anmelden.

Nach Erledigung des Geschäftlichen hielt uns
Herr Hr. Bracher einen Vortrag über
Schwangerschaftsbeschwerden und deren Behandlung.
Der kurze aber lehrreiche Vortrag, für uns
sehr interessant, wurde von allen Anwesenden
bestens verdankt.

Allen Kolleginnen von fern und nah wün
schen wir frohe Weihnachten und ein gesegnetes

neues Jahr. Den kranken Mitgliedern
baldige Genesung und volle Zuversicht.

Für den Vorstand: A l w. M üller.
Nachruf.

Wieder hat uns ein liebes Mitglied auf
immer verlassen. Seit ungefähr zwei Jahren hat
unsere Kollegin Frau A. Schmid in Pieterlen
die Versammlungen nicht mehr besuchen
können. Eine heimtückische Krankheit hatte sie

heimgesucht, welche sie auch zu öfterem
Spitalaufenthalt zwang und zur gänzlichen Einstellung

ihrer Praxis. Wohl hofften wir alle, sie

wieder in unserer Mitte zu sehen. Doch eS

war ihr anders bestimmt. Trotz der liebevollsten

Pflege konnte sie ihre Gesundheit nicht
wieder erhalten. Mitte November wurde sie,

wohl vorbereitet für die himmlische Heimat,
von ihren Leiden erlöst. Das letzte Liebeszeichen

in Form eines Kranzes wurde ihr von
unserer Sektion aufs Grab gelegt. Zwei
Kolleginnen konnten zur Beerdigung gehen. Wir
werden die Verstorbene in guter Erinnerung
behalten und gönnen ihr die wohlverdiente
Ruhe. I. Schwarz, Präsidentin.

Sektion Graubünden. Unsere Versammlung
im Fontana war ziemlich gut besucht. Es hat
wirklich befremdet, daß fast ausschließlich solche
da waren, die wirklich eine Reise machen mußten

und die, welche nahe waren, keine Zeit
und jedenfalls kein Interesse hatten. Frau
Glettig, unsere Krankenkasse-Präsidentin, hat
uns einen Besuch gemacht und uns orientiert
wegen dem Nachnahmen-Versand durch die
Sektion. Wir haben beschlossen zu probieren
für ein Jahr, dann sehe man, ob es für uns
zu machen sei. Besten Dank an Frau Glettig
für ihre Bemühungen.

Leider ist unsere Kassierin Frau Jerwin
schon lange leidend und momentan im Spital,
so konnte keine Rechnung vorgelegt werden.
Wir werden aber die Rechnung revidieren lassen

und dann in der Zeitung Mitteilung
machen. Die Nachnahmen werden Anfang
Januar versandt werden. Dieses Jahr konnten
nur zwei Versammlungen abgehalten werden,
eine im Engadin und eine in Jlanz. Beide
waren nicht extra gut besucht. Von verschiedenen

K. K. wurde noch keine Erhöhung des

Wartgeldes gemacht und es wird unser eifrigstes

Bestreben sein, wenn immer möglich noch
in diesem Jahr dafür zu sorgen, daß die Wartgelder

und Taxe der heutigen Zeit angepaßt
werden. Der Ertrag aus dem Glückssack, der

zum guten Teil von den Fontana Schwestern
gestiftet wurde, wird nun einigen kranken
Kolleginnen zu einer kleinen Weihnachtsfreude
verhelfen. Allen, welche den Glückssack nicht
vergaßen, sei recht herzlich gedankt. Ebenso
herzlichen Dank allen, welche geholfen, uns

auch dieses Jahr trotz herber Zeit wieder ein
paar gemütliche Stunden zu bereiten.

Zum Jahreswechsel allen Glück und Gottes
Segen und nach unserer unvergeßlichen Frau
Denzler: Gläubig aufwärts, mutig vorwärts.

Der Vorstand.
Sektion Luzern. Zu unserer diesjährigen Weih
nachtsversammlung am Dienstag den 28.
Dezember, nachmittag 2 Uhr, im Hotel Kon-
kordia, heißen wir alle Mitglieder herzlich
willkommen. Wir wollen uns in dieser friedlosen

Zeit zu einigen frohen Stunden
zusammenfinden. Im ersten Teil findet die Verlosung

der Glückspäckli statt. Fran Barth wartet

noch auf diejenigen Kolleginnen, die ihre
Gabe für den Glückssack bereit halten.
Denjenigen, die ihre Geschenke bereits eingereicht
haben, herzlichen Dank. Nach dem Gratiszobig
hat uns HH. Dom. Planzer einen sehr
interessanten Vortrag zugesagt. Also kommt und
hört!

Wir wünschen allen recht frohe Festtage und
fürs kommende Jahr Glück und Segen in
Familie und Beruf. Mit kollegialem Gruß

Im Namen des Vorstandes:

I. Bucheli.

Sektion St. Gallen. Die Versammlung vom
18. November war gut besucht. Die 28
Teilnehmerinnen des Wiederholungskurses aus den
Kantonen St. Gallen, Thnrgan, Appenzell,
Zug, Schwyz, Solothurn und Wallis waren
auch anwesend. Es ist immer eine Freude, alte
Bekannte wieder zu sehen, andere Kolleginnen
kennen zu lernen. Zuerst war Gelegenheit zu
allseitiger Diskussion. Nachher hielt Herr Dr.
Nef, Kinderarzt, einen Vortrag über verschiedene

Brüche. In Kürze sei hier einiges davon
wiedergegeben.

Es gibt äußere und innere Hermen. Unter
den äußeren unterscheidet man angeborene und
erworbene mit angeborenen Anlagen. Der Na
belschnurbruch ist zum Unterschied von Nabelbruch

eine angeborene Mißbildung ans den

ersten Foetalmonaten. Er kann nußgroß bis
kindskopfgroß sein. Eine sofortige Operation
ist notwendig. Andere Brüche sind erworben,
die Anlagen dazu vererbt. Bruchpforten haben
wir am Nabel, in den Leisten und an der
Innen albn oberhalb des Nabels. Darm, Netz,
ein Eierstock oder andere Organe können dort
austreten. Es ist daraus zu achten, ob beim
Pressen oder Schreien eines Kindes eine
Vorwölbung entsteht, ein Bruch sichtbar wird. Die
Prognose bei Nabel- und Leistenhernien ist
gut. Meistens lassen sie sich leicht zurückdrücken,
können ohne Operation geheilt werden. Die
Anlage zu Brüchen besteht bei Kindern mit
schlaffen Fasern, besonders bei Frühgeburten
und Mongoloiden. Oft kommt es aber vor,
daß schon nach einem halben Jahr die Erstraf-
fnng eintritt, die Bruchanlage behoben ist.
Brüche können eingeklemmt sein. Bei
Blaßwerden, Schreien, Schweißausbruch, Spannung
des Bruchsackes, Nahrungsverweigerung, klei¬

nem Puls, .Koterbrechen kann es sich um einen

inkarzerierten Darmbruch handeln, der even

tuell den Tod zur Folge haben kann.
Bei einem Netzbruch hat ein Kìnd greM

Schmerzen, da es am Netz äußerst empfindncy
ist. Die Einklemmung geschieht oft nicht ch

Plötzlich. Ein lang inkarzerierter Bruch 0

schwer zu heilen. Um einem Nabelbruch vor

zubeugen, ist gute Abnabelung wichtig. EM
schlecht geheilte Nabelwunde, ein GranuloM
oder ein Hautnabel begünstigen einen ^rucy-
Wegen der Wundbehandlung legt man die

Nabelbinde an. Ein Unfug ist es, jeden Nabel z

Pflastern. Bei Verdacht auf eine Hernie kan

man es machen. Man bedenke, daß das Pfw'
ster ein Ekzem verursachen kann. Es gibt Leute,

die zum Eindrücken des Nabels ein Geldstuw
einen Knopf, eine Pelotte oder ein Bruchban

gebrauchen. Alles dies ist verwerflich. Dadurw
wird der Nabelring nur noch mehr ausgedehn -

Ein Heftpflasterverband ist das richtige. Naw

einem Jahr soll kein Pflaster mehr gemaw
werden.

Der Nachteil eines Nabelbruchs kann stcy

später bei Geburten zeigen, der eines Leisten

bruches bei Männern bei schwerem Tragew
Den Nabelverband macht man mit einein

ganz breiten oder drei zirka zwei Zentimete
breiten Heftpflasterstreifen. Bei Leistenbrüche
kann ein Strangenverband oder ein Bruchban
den Austritt der Hernie verhüten. Bei ernew

Leistenbruch ist eine Pelotte gut, bei einem

Nabelbruch schädlich. Wenn eine Operatw
vorgenommen wird, soll das Bruchband eirng

Wochen vorher weggelassen werden.
Wasserbrüche heilen meistens von selb! -

Eventuell muß punktiert werden.
Bauchfellhernien bilden sich bei mange^

haftem Verschluß des Zwerchfells. Es könne

Bauchorgane in den Brustkorb austreten. M
ist eine innere Hernie.

An drei Kindern demonstrierte uns
sir. Nef Leisten- und Nabelbrüche, sowie
deren Behandlung.

Der Vortrag war für uns alle sehr wer

voll. Wir danken dem geschätzten Referente

dafür und hoffen, ihn ein anderes Mal hör

zu dürfen.
Nach dem Vortrag wurden noch Fragen g

stellt, die der Redner eingehend beantworte ^

Zum Schluß teilte Herr Or. Nef ProseP ^
der Mütterschulungskurse St. Gallen aus, W

der Bitte, diese Kurse zu empfehlen. Sie soll

Frauen aller Stände, besonders Töchter.'
Bräuten und werdenden Müttern Gelegenh

bieten, Anleitung und Unterricht in
lings- und Kleinkinderpflege zu erhalten. A

Meldungen erfolgen an die Oberschwester
Schulstation, Bedastraße 27, St. Gallen.

Zirka 4 Uhr 80 war Schluß der Versaw
lung. Viele der Anwesenden werden einan

lange nicht mehr sehen. Diejenigen vom
derholungskurs grüßen wir noch einmal he

lich. „
Allen Kolleginnen nah und fern wünsw

^
wir frohe Festtage und ein gesegnetes ne

fnki enftslliieft
WI^



Str. 12 die ©cßtoeiger §ebamme. Ill
\faßr. ©eien mir ltits bemujjt, mie gut mir 1

nod) immer ßaben unb gebenfen mir babei
öerjenigen, bie außerhalb unferer Sanbedgren»
ien leiben, all ber Hölter, bie fief) nad) grie»
pn fernen. Vtöge aud) ißnen SBeißnacßtdlicßt
engten ,fr eb m ig Sanner.

0.®cftion Sßurgau. llnfere Verfammtung bom
-•0- Stobember mar mittelmäßig befueßt. Stacß

« ^e9l'>lBim9 buret) bie ißräfibentin gran
^oer, mitrbe ber gefcßäftticße Seil abgemidelt.

neue öebammenberorbnung, fomie aueß
.,e Sajänberurtg, bie mit bem 1. Sluguft 1943

J $taft getreten finb, geben immer mieber
fOtlafj, eingelne ÎOÎitgtieber barauf aufmerïfam
311 tnaeßen, baß fie fid) nun baran ßätten fol
,®n/_ eingebenf bed SBorted : geber Arbeiter ;

'n feined Soßned mert.
Km 2 Llßr 30 erfd)ien grl. Dr. Dcegri, g. 3.

Jf11 grauenfetb, um und über bie SBirfung bed

^noagot intereffante SJiitteitungen gu maeßen.
Sleferentin führte in einfaeßer, fad)Iid)er

P
®xfe aus, baß bei bieten .Üraitfßeiten, ßaußt» ;

jQä)tid) bei Sungenentgürtbung, ber ©rfotg ein |

}eY guter fei. Stucß bei geblaßtem Vtinbbarm
labe bie Veßanbtung mit ©ibagot in Ißulber»
î°ïttt oft feßon red)t gute Vcfultate erhielt.

5Bir banfen grl. Dr. Stegri aueß ait biefer j

®teße für ißre Vemüßungen. Stacßßer brad)te :

oiau Slcferet bon SBintertßur bert Stntoefenben
®Xe ©uigogsiDtitcß mit fur^ert SBorten in ent»
Pfeßlenbe ©riunerung.

5tnd) ber armen glücßttinge mürbe mit
x'tner freimißigen ©abe gebaeßt. Stacßßer gab'd
'Dcß ein mäßrfcßafted 3'Sßieri, meteßed gut mum
pte unb mit bem Slbfeßiebsgrufj : auf SBieber»
'eW in SBeinfetben traten bann alte mieber

ett fbeimtoeg an.
Nß. grau ©aameti nnb ferait SJtäber feu»

öen an alte Seitneßmerinnen bed Stacßfurfed
llx ©t. ©alten, ber bom 8. bid 20. Stobember
abßeßatten mürbe, bie freunbticßften ©rüße.

gn Vertretung ber Stftuarin :

s3- ©tub er.
Seftion SBintertßur. llnfere teßte Verfamm»

s.ij% ibar orbenttieß befueßt. .£>err Dr. ©tuber, ;

j WJi=, Stafen» unb §atdargt, ßiett und einen
j!% intereffanten Vortrag über ben Vau bed

jpüed nub ergäßtte und einiged über Oßren»
Beßfunbe. SBir möcßten feßon jeßt 31t ber ©e= I

^ïatberfammtung, bie ©übe gamtar ftattfim
en mirb, bjerjtirf) eintaben. SBir ßaben in un»

Ret teßten Verfammtung befeßtoffen, biefetbe
atten iRaßmen bureßgufüßren mit einem i

en Verßättniffen entfßrecßenbem ©ffen unb
Ucß ben ©tiiddfad nießt meg3utaffen, ber und

Jf^er biet greube maeßt unb unferer Äaffe
nacßßitft. diejenigen SOtitgtieber, bie ißr

Haßriged Verufdjubiläum feiern tonnen,
otten fieß bitte bei unferer ißräfibentin grl.

garner, OUittiftraße 29, metben. Sitten un»

ft Herten ißtitgliebern münfeßen mir reeßt

m,*6 Sefttage unb atted ©ute sunt gaßred»
ecBÎe^ Oer Vorftanb.

ü nCt^0n 3"ticth ©s biene unferen lieben
°neginnen gur ßenntnidnaßme, baß bie de»

jiettibemVerfammlung audfättt. ©benfattd tei»
n ioir mit, baß unfere ©eneratberfammtung

ii^. nbet : diendtag, ben 11. 3°nuar 1944,
«114 Llßr, im .Üaufteutenftübti, ißetitanftr. 18,

^jfïlct) 1. Çoffen mir, baß reeßt biete neue

Od s
lieber fieß an biefer Verfammtung jeigen

brffc" "3a ia tbieber gegeigt ßat,
B nur burd) ftraffed 3ufammenarbeiten et»
as erreießt merben lann. Vitte brei 3Jlaßt»

1 dencoußond mitbringen, ©benfattd bitten mir
g" ®Iüdsfad reeßt gut ju unterftüßen, ba ber
sjntra9 für eine gute ©aeße bermenbet mirb.
r erri ed nießt bergönnt ift, an ber Verfamm»
f n9 teitjuneßmen, fenbe bad ijßäd'tein an un=

3wri^r^ 3n ^raU ®c^n^')er' 3C)Hiîon bei

SnU^' ®e^xon 3nïXCl) toünfcßt alten lieben
lleginnen 3U ©tabt unb Sanb gefegnete

Vasenol

Strahlende Kinderaugen — gesundes
Wohlbehagen! Der fetthaltige VASENOL-
Wund- und Kinder-Puder schützt die zarte

Haut zuverlässig vor Wundsein

und Reizungen.

SBeißuacßten urtb ein gtüdticßes, erfotgreießes
1944. äHoge ber tiebe ©ott in biefent
ben Vettern ben erfeßnten ^rieben bringen

7?ür bett Vorftanb :

Sie Stftuarin : fvrau ©mm a V ruber er.

^cbammcnfag in 6oIofI>urn.

fprotofoll ber 50. Selcgiertenberfanmiliutg.

Qîîonfag, ben 21. 3uni 1943, nad)mitfag6 2 ülßr
Im ©coßen Äonjentjaal, öolotßurn.

(©ditug.)

3. ©s folt ein fefter Vetrag ausgefeßt mer»
ben, gur Llnterftüßung armer ©eftionen für
ben Vefucß ber detegiertenberfammtung.

grau Sombarbi begrünbet ben Antrag
mie folgt : Sin ber ißräfibentinnentonfereng
ßabe ein Stntrag bed ^entratborftanbed attge»
meine gnfüntnumg gefunben, monaeß bie de»
tegiertenberfammtung einen SJcajjimatbetrag
feftftellen fotle, ber jemeiten unter bie ©eftio»
neu berteilt merbe, bie ben toeiteften SBeg 3ur
detegierteuberfammtung gurüctgutegen ßätten.
diedbegügtieße ©efueße foltten früßeftend aeßt

Sage naiß ber delegiertenberfammtung ein»

gereießt merben. der 3entra^or0onb ntödßte
ein für alte SJÎat miffen, ioie meit er in ber
llnterftüßung ber ©ettionen geßen bürfe mtb
meteße Stellung er gegenüber ben biedbegüg»
tiißen ©efueßen einguneßmen ßabe. — gn ben
teßten gaßren feien gr. 100.— bid 120.—
audbegaßtt morben. der 3enti:aO'orftan'5
antrage, einen Vetrag bon gr. 120.— feft»
gufeßen, ber jemeiten unter brei ©eftionen an»
gemeffen gu berteilen fei. SBetcße ©ettionen
gu unterftiißen feien, ßange nießt guteßt bom

: Sagungdorte ab. Stuf jeben galt tarnen in er»
1

fter Sinie tteine ©ettionen mit fßmaeßen gi»
j

nangen in grage unb bann ©eftionen, bie ei
i nen meiten SBeg -gur delegiertenberfammtung

gnrücfgulegen ßätten.
grau ©t et tig Cßüricß) fßrießt fieß für ben

Stntrag aud, aber in ber SBeife, baff bie 120

gr. ein sUla;rimum barftelten fotten, baff ber
3enti:a^borftanb aber frei fei, je nad) ber SBeite

ber 3leife unb ben ginangen ber betr. ©eftio»
1

nen ben Vetrag gu braueßeu ober nießt. ©onft
1

befteße bie ©efaßr, baff ber Vetrag einfad) Oer»

langt merbe. ©ie regt ferner an, baff bem ©e
fueße gteieß bie ©eftiondreeßnung bed teßten
gaßred beigelegt merbe.

der Stntrag mirb ßierauf einftimmig ange
1

nommen unb ber Vetrag auf maj. gr. 120.—
feftgefeßt.

grau ©cßüßfer (@t ©atten) bemerft, bag
ißre ©eftion an ber )ßräfibentinnenfonfereng
nießt teilgenommen ßabe. ©ie ßätte ed gtnar
finangieß feßon bermoeßt, ßabe aber eine Sraf=
tanbentifte bermifet. gerner ßabe fie bebauert,

; baß nießt Otten atd Sagungdort unb ber ©onn»
tag atd 3e0ßunft gemäß© morben fei megen
ber billigen Viltettd. grau Sombarbi ma^t

j barauf aufmerffam, bag bie ©onntagdbiltette
I bamatd feine ©üttigfeit nteßr geßabt ßätten,

miß aber im übrigen bie SBünfcße gerne be

rücfficßtigen.

b) ber ©eftion Vertt:
der 3^otratborftanb foß ermäeßtigt merben,

eine @d)reibmaf(ßine angufeßaffen.
der SXntrag mirb einftimmig angenommen.

c) ber ©eftion©argand 2ßerbenberg:
1 die ©eftionen foßen girfa aße gmei gaßre
I burd) bie gentrat» ober Äranfenfaffeßräfibentin
'

befueßt merben, gum beffern .^ontaft mit bem
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viahr. Seien wir uns bewußt, wie gut wir
noch immer haben und gedenken wir dabei

derjenigen, die außerhalb unserer Landesgren-
ien leiden, all der Völker, die sich nach Frie-
den sehnen. Möge auch ihnen Weihnachtslicht
euchten! Hedwig Tanner.

^Sektion Thurgau. Unsere Versammlung vom
November war mittelmäßig besucht. Nach

der Begrüßung durch die Präsidentin Frau
Neber, wurde der geschäftliche Teil abgewickelt,
^fte neue Hebammenverordnung, sowie auch

>e Taxänderung, die mit dem 1. August 1940
w Kraft getreten sind, geben immer wieder
Nnlaß, einzelne Mitglieder darauf aufmerksam
iu Machen, daß sie sich nun daran halten sol-

eingedenk des Wortes: Jeder Arbeiter
^

m seines Lohnes wert.
Am 2 Uhr 00 erschien Frl. Dr. Negri, z. Z.

sts Frauenfeld, um uns über die Wirkung des
srchazol interessante Mitteilungen zu machen.

Referentin führte in einfacher, sachlicher
N'eise aus, daß bei vielen Krankheiten, Haupt- ^

Dchlich bei Lungenentzündung, der Erfolg ein ^

lî Mter sei. Auch bei geplatztem Blinddarm
labe die Behandlung mit Cibazol in Pulver-
>orm oft schon recht gute Resultate erzielt.
^Wir danken Frl. Ör. Negri auch an dieser ^

stelle für ihre Bemühungen. Nachher brachte
Frau Ackeret von Winterthur den Anwesenden

Guigoz-Milch mit kurzen Worten in
empfehlende Erinnerung.

Auch der armen Flüchtlinge wurde mit
einer freiwilligen Gabe gedacht. Nachher gab's
Uoch à währschaftes z'Vieri, welches gut mundete

und mit dem Abschiedsgruß: auf Wieder-
îchu in Weinfelden traten dann alle wieder
^en Heimweg an.

Frau Saameli und Frau Mäder senden

an alle Teilnehmerinnen des Nachkurses
'U St. Gallen, der vom 8. bis 20. November
Abgehalten wurde, die freundlichsten Grüße.

In Vertretung der Aktnarin:
P. Stud er.

Sektion Winterthur. Unsere letzte Versamm-
^g war ordentlich besucht. Herr Dr. Studer,
î preu-, Nasen- und Halsarzt, hielt uns einen
sAr interessanten Vortrag über den Bau des
dchres und erzählte uns einiges über
Ohrenheilkunde. Wir möchten schon jetzt zu der
Generalversammlung, die Ende Januar stattfin-
en wird, herzlich einladen. Wir haben in un-

ft^er letzten Versammlung beschlossen, dieselbe
Nn alten Rahmen durchzuführen mit einem
eu Verhältnissen entsprechendem Essen und
uch ^n Glückssack nicht wegzulassen, der uns
?Pner viel Freude macht und unserer Kasse

^Nbsss nachhilft. Diejenigen Mitglieder, die ihr
b-jähriges Berufsjubiläum feiern können,
ollen sich bitte bei unserer Präsidentin Frl.

gramer, Rütlistraße 29, melden. Allen un-
k

lverten Mitgliedern wünschen wir recht

w ^ Festtage und alles Gute zum Jahres-
âpf- Der Vorstand.
Sektion Zürich. Es diene unseren lieben

ollegi^^^îr zur Kenntnisnahme, daß die De-
âeinber-Versammlung ausfällt. Ebenfalls tei-

u wir mit, daß unsere Generalversammlung
befindet: Dienstag, den 11. Januar 1944,
P 14 Uhr, im Kaufleutenstübli, Pelikanstr. 18,

Aftich i Hoffen wir, daß recht viele neue
"tglieder sich an dieser Versammlung zeigen

^ ^ dieses Jahr wieder gezeigt hat,
v nur durch straffes Zusammenarbeiten etas

erreicht werden kann. Bitte drei Mahl-
^ neucoupons mitbringen. Ebenfalls bitten wir

Glückssack recht gut zu unterstützen, da der
»>>îrag für eine gute Sache verwendet wird,
lu^ ^ uicht vergönnt ist, an der Versamm-
s

^g teilzunehmen, sende das Päcklein an un-

Äürich
Frau Schuyder, Zollikon bei

Die Sektion Zürich wünscht allen lieben
oginnen zu Stadt und Land gesegnete

Vasenol

— gssanckss Wobl-
psbsgsn! Dse letOisIllgs ^ (D l.-
Planck- uncl ^incise-poclse scbät?l cils

Usui^uvselâàsig vorWuncl-
sein unct

Weihnachten und ein glückliches, erfolgreiches
1944. Möge der liebe Gott in diesem Jahr
den Völkern den ersehnten Frieden bringen

Für den Vorstand :

Die Aktuarin: Frau Emma Bruderer.

Hebammentag in Solothurn.

Protokoll der 50. Delegiertenversammlung.

Montag, den 21. Juni 1943. nachmittags 2 Clhr
im Großen Konzsrtsaal, Solothurn.

(Schluß.)

8. Es soll ein fester Betrag ausgesetzt werden,

zur Unterstützung armer Sektionen für
den Besuch der Delegiertenversammlung.

Frau Lombardi begründet den Antrag
wie folgt: An der Präsidentinnenkonferenz
habe ein Antrag des Zentralvorstandes
allgemeine Zustimmung gefunden, wonach die

Delegiertenversammlung einen Maximalbetrag
feststellen solle, der jeweilen unter die Sektionen

verteilt werde, die den weitesten Weg zur
Delegiertenversammlung zurückzulegen hätten.
Diesbezügliche Gesuche sollten frühestens acht

Tage nach der Delegiertenversammlung
eingereicht werden. Der Zentralvorstand möchte
ein für alle Mal wissen, wie weit er in der
Unterstützung der Sektionen gehen dürfe und
welche Stellung er gegenüber den diesbezüglichen

Gesuchen einzunehmen habe. — In den
letzten Jahren seien Fr. 100.— bis 120.—
ausbezahlt worden. Der Zentralvorstand be

antrage, einen Betrag von Fr. 120.—
festzusetzen, der jeweilen unter drei Sektionen
angemessen zu verteilen sei. Welche Sektionen
zu unterstützen seien, hange nicht zuletzt vom

Tagungsorte ab. Auf jeden Fall kämen in er
^

ster Linie kleine Sektionen mit schwachen Fi-
ì

nanzen in Frage und dann Sektionen, die ei

neu weiten Weg -zur Delegiertenversammlung
zurückzulegen hätten.

Frau G let tig (Zürich) spricht sich für den

Antrag aus, aber in der Weise, daß die 120

Fr. ein Maximum darstellen sollen, daß der

Zentralvorstand aber frei sei, je nach der Weite
der Reise und den Finanzen der betr. Sektionen

den Betrag zu brauchen oder nicht. Sonst
> bestehe die Gefahr, daß der Betrag einfach ver

langt werde. Sie regt ferner an, daß dem Ge
suche gleich die Sektionsrechnung des letzten
Jahres beigelegt werde.

Der Antrag wird hierauf einstimmig ange
^ nommen und der Betrag auf max. Fr. 120.—

festgesetzt.
Frau Schüpfer (St Gallen) bemerkt, daß

ihre Sektion an der Präsidentinnenkonferenz
nicht teilgenommen habe. Sie hätte es zwar
finanziell schon vermocht, habe aber eine
Traktandenliste vermißt. Ferner habe sie bedauert,

i daß nicht Ölten als Tagungsort und der Sonntag

als Zeitpunkt gewählt worden sei wegen
der billigen Billetts. Frau Lombardi macht

î darauf aufmerksam, daß die Sonntagsbillette
î damals keine Gültigkeit mehr gehabt hätten,

will aber im übrigen die Wünsche gerne be
^

rücksichtigen.

b) der Sektion Bern:
Der Zentralvorstand soll ermächtigt werden,

eine Schreibmaschine anzuschaffen.
Der Antrag wird einstimmig angenommen.

c) der Sektion Sa rgans-Werdenberg:
> Die Sektionen sollen zirka alle zwei Jahre

durch die Zentral- oder Krankenkassepräsidentin
î besucht werden, zum bessern Kontakt mit dem

v^seuol- ä.-Q.
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©cptoetg. .'oebammenberan nnb ber -Hranfeit
faffe.

grau Vuofcp (©argans=3©erbenberg) be

gri'tnbet ben Slntrag bamit, bafg fpegiell bie
flehten ©eftionen ben Viunfcp nacp bermepr
tent ßontaft fatten, tnäprenb gran Sombarbi
mitteilt, bafj nod) Vnficpt bee gentralborftan-
bes bon ©eiten ber ©eftionen Mitteilung er
folgen folle, tnenn fie ettnas 51t jagen pätten.
grau ©lettig (ßüricp) mürbe für bie Äram
fenfaffe bie Sluöfepung eines Vubgetbetrages
für biefen „ßtoecf begrüben, meil bocp bas ©elb
ber .ftäffe ben Mitgliebern gehöre nnb man
nicpt fo frei barüber beifügen bürfe. Dlucp

fä)Iägt fie als Vicptlinie eine 3toeiteilung ber
©cptoeig bor, mobei ein Seil bon ber 3entrat
präfibentin, ber anbere Seil bon ber Uranien
faffepräfibentin befucpt mürbe. 28äprenb ©cptue»
fter Kilians (©t. ©allen) bie ©pefen 51t pocp

finbet, menn biefelben 51t Üaften ber ©eftionen
gel)ett füllten, meint gräulein fpaueter, baff
meniger Mijgbraucp getrieben merbe, menn bie
©eftionen aud) ettnas beitragen mürben. grau
©tabelmann (©olotpura) glaubt, bafg fein
Vebürfnis für folepe Vefucpe beftepe, fofern
bei einer ©eftion alles in Crbmtttg fei, nnb
ferait fbefti (©lams) meint, bafg bie ©eftions-
präfibentinnen umgefeprt auep bie Rentrai
präfibentin befuepen fönitten.

Mit großem Mepr mirb fobattit ber Eintrag
in bem ©ittne angenommen, bafg folepe Vefucpe
je naep Diottuenbigfeit ttnb auf SBunfcp ber
©eftionen ftattfinben füllten, mobei eine Sei
lung ber Soften borgunepmen fei.

d) ber ©eftion ©t. ©allen:
1. Ser möcpte fiep einfepen

für bie ©ittfüprung ber pneijäprigett DluSbil
bung an allen ©cpulen.

2. Ter ^eutraloorftaub möcpte ©epritte um
ternepmen für bie Scpaffuttg einer ftaatlicpen
•'Debammenfienfionsfaffe.

Sie ©eftion ©t. ©allen pat folgenbe fcprifh
liepe Vegrünbung gegeben :

©ine grünblicperc Slusbilbung ber .gebaut
men ift notmenbig, bamit biefe ben peute an

Stillende Mütter
brauchen mehr Kalk

Sie ftillenbe Mutter gibt jeben Sag 0,5 g ftalf
an ipr ftinblein ab, alfo mepr alê bie ffälfte be<3

eigenen ftalfbebarfê. Ser neugeborene Organië»
mu§ muff ja maepfen, mufg ftnoepen unb $äpne
bilben, unb bagu brauept er ftalf. ©rpält er gu

menig babon, fo leibet feine ©ntroidftung barum
ter unb bie fRacpitiê=@efapr fteigt. ftalfmanget
ift aber auep ber ©raub bafür, bafg ©eptbanger*
fepaft unb ©eburt bei gaptreiepen Müttern gu

Verfrümmungen be<§ ©fetettê, gu ftnoepen»

ermeiepung unb 3ab"auëfatt füprten, bafg bie

©tillfäpigfeit immer feltener mirb.
©mpfepten Sie roerbenben unb ftillenben

Müttern baper sS>iomalg mit Sîaïf egtra.
SBeil biefeë ftalfpräparat fo leicht berbaulidp ift,
niept ftopft, fottbern eper leiept abfüprt, fattn
e§ jebe Mutter opne Vebenfen nepmen, unb e§

fommt uidpt nur ipr, fonbern auep iprem ftinb
gugute. Viomalg mit ftalf ejtra ift in jeber

Slpotpefe erpättlicp, bie Sofe gu gr. 4.50.

fie geftellten Slnforberungen gereept merbett
fönnen. Sie feptoeigerifepen .fbebammenleprer
finb, gleicp mie biele Mitglieber unferes ©tarn
bes, biefer Slnficpt.

Surcp cbentuelle Slnglieberung att bie sf3em

fionsfaffen für ftaatlicpe Slngeftellte bei ©ttt

gug eines fleinen Seiles bes Sßartgelbes g.
33-

fepeint uns opne grofge Velaftung ber gut"
Seil fcirglicp belopnten §ebammen eine gemiffc

©icperftellung für Sllter unb fgnbalibitätSfall
benfbar.

grau tiombarbi begrünbet bagegen belt

©tanbpunft bes ^entraîborftanbeê : ©s patt
belt fiep bei beiben bon ber ©eftion ©t. ©alien
aufgemorfenen gragm um ©ingelprobleme, bie

aus bem grofgem ©efamtproblem perausgegrip
fen feien : bie Stellung bes fbebammenftanbeS
in ber ©egenmart unb in gitfunft. — ©ingel-
initiatiben pätten im allgemeinen feine grofgen

©rfolge gegeitigt. 3UV Söfung bes gefamtef
problems brauepe es auep eine umfaffenbc
2lftion. Sas Vorgepen, bas bem 3crtiro^0ï"
ftanb borfepmebe, fei bei ber Vegrünbung. beï

Anträge bes gentralborftanbes bereits ffiggie**
morben. ©rftens : Sofumentation, ©ammltfbü
aller linterlagen gur Sarftellung bes gegem
märtigen 3uftanbes. gfoeitens : f^üplung'
napme mit bem BIGA, um Mittel unb 2ßege

gu fuepen, bie minbeftenS gu einem eibg. Scpup
bes .^ebammenftanbes fiipren follen, bielleicpl
über ben Umtoeg einer eibg. ^ebammenprü'
fitng. — Ser 3entraIöorftanb möcpte : grünb-
liipe Vorbereitung unb ^bfammenfaffitng alle*

Slnftrengungen.
3um erften Slutrag palten grau ©cpüpfe*

unb ©cpmefter Dt if laus (@t. ©allen) ein1'

Verlängerung ber Slusbilbung für bringeitb
nötig, mäprenb grau Vu eper (Vera) aufger-
bem 2Bert auf eine einpeitliipe Slusbilbung,
legt, grau Veber (Spurgau) erfuept gu oer '

Säuglingsnahrung
SÄUGLINGSNAHRU'"'

OHNE MILCH

5 SErBEIOEARTE^1'
^""OSPHATEN U.VIT**

-^Ergänzung

Van den eisten Wachen an
Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch bereichert von den
ersten Wochen an die Milch für den Säugling. Sie vereinigt,
in genau dosierten Mengen, alle Phosphate von 5 Getreidearten

:

NlLCHMEHb
Wnoernahbu»61

«Ïe"d"Noh^,'i'S'â,'5L!Î
„.alt—l*T

1 WEIZEN V REIS ' GERSTE /ROGGEN

HAFER ' und Vitamin Bl, welche zur normalen Ent-/ j wicklung des Kindes
notwendig sind. Mit Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch
wird die Mehlabkochung, die zur Verdünnung der Milch
während dem ersten Jahr dient, schnellstens zubereitet.

Vom 6. Tilanat an
Mit Nestle's Milchmehl, aus Weizenmehl, Vollmilch und Zucker
hergestellt, wird in einigen Minuten ein Brei zubereitet, der dem Kinde
vom 6. Monat an — vorzugsweise am Abend — gegeben wird. Dank
der genau dosierten Mischung und der regelmässigen Qualität der
verwendeten Substanzen ergibt Nestle's Milchmehl einen stets
gleichbleibenden Brei und schont somit den noch empfindlichen Magen
des Kindes.

Nestle's Milchmehl verschafft dem im Wachstum begriffenen Organismus
die zu seiner Entwicklung notwendigen Substanzen, speziell die

Vitamine A und Bi, die das Wachstum begünstigen und das Vitamin D#

das zur Bildung der Knochen und Zähne beiträgt.

Vom 7. Tilanat an
Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch eignet
sich ebenfalls zur Herstellung von Breien ohne
Milch, welchen fein zerdrücktes Gemüse
beigegeben wird.
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Schweiz. Hebammenverein nnd der Kranke»
kasse.

Frau Ruosch Sargans-Werdenberg >

begründet den Antrag damit, daß speziell die
kleinen Sektionen den Wunsch nach vermehr
tem Kontakt hätten, während Frau Lombardi
mitteilt, daß nach Ansicht des Zentralvorstan
des von Seiten der Sektionen Mitteilung er
folgen solle, wenn sie etwas zu sagen hätten.
Fran Glettig (Zürich) würde für die Kran
kenkasse die Aussetzung eines Budgetbetrages
für diesen Zweck begrüßen, weil doch das Geld
der Kasse den Mitgliedern gehöre und man
nicht so frei darüber verfügen dürfe. Auch
schlägt sie als Richtlinie eine Zweiteilung der
Schweiz vor, wobei ein Teil von der Zentral
Präsidentin, der andere Teil von der Kranken
kassepräsidentin besucht würde. Während Schwester

NiklauS (St. Gallen) die Spesen zu hoch

findet, wenn dieselben zu Pasten der Sektionen
gehen sollten, meint Fräulein Haneter, daß
weniger Mißbrauch getrieben werde, wenn die
Sektionen auch etwas beitragen würden. Frau
Stadelmann (Solothurn) glaubt, daß kein

Bedürfnis für solche Besuche bestehe, sofern
bei einer Sektion alles in Ordnung sei, und
Frau Hefti (GlarnS) meint, daß die Sektions
Präsidentinnen umgekehrt auch die Zentral
Präsidentin besuchen könnten.

Mit großem Mehr wird sodann der Antrag
in dem Sinne angenommen, daß solche Besuche
je nach Notwendigkeit nnd auf Wunsch der
Sektionen stattfinden sollten, wobei eine Tei
lung der Kosten vorzunehmen sei.

ck) der Sektion St. Gallen:
l. Der Zentralvorstand möchte sich einsetzen

für die Einführung der zweijährigen AuSbil
dung an allen Schulen.

2. Der Zentralvorstand möchte Schritte
unternehmen für die Schaffung einer staatlichen
Hebammen-Pensionskasse.

Die Sektion St. Gallen hat folgende schriftliche

Begründung gegeben:

Eine gründlichere Ausbildung der Hebam
men ist notwendig, damit diese den heute an

HtMenà Niittei'
lN'illlüIlvl» IIIüIlI' Xtllli

Die stillende Mutter gibt jeden Tag 0,5 K Kalk

an ihr Kindlein ab, also mehr als die Hälfte des

eigenen Kalkbedarfs. Der neugeborene Organismus

muß ja wachsen, muß Knochen und Zähne
bilden, und dazu braucht er Kalk. Erhält er zu
wenig davon, so leidet seine Entwicklung darunter

und die Rachitis-Gefahr steigt. Kalkmangel
ist aber auch der Grund dafür, daß Schwangerschaft

und Geburt bei zahlreichen Müttern zu
Verkrümmungen des Skeletts, zu
Knochenerweichung und Zahnausfall führten, daß die

Stillfähigkeit immer seltener wird.
Empfehlen Sie werdenden und stillenden

Müttern daher Biomalz mit Kalk extra.
Weil dieses Kalkpräparat so leicht verdaulich ist,

nicht stopft, sondern eher leicht abführt, kann

es jede Mutter ohne Bedenken nehmen, und es

kommt nicht nur ihr, sondern auch ihrem Kind

zugute. Biomalz mit Kalk extra ist in jeder

Apotheke erhältlich, die Dose zu Fr. 4.50.

sie gestellten Anforderungen gerecht werden
können. Die schweizerischen Hebammenlehrer
sind, gleich wie viele Mitglieder unseres Standes,

dieser Ansicht.
Durch eventuelle Angliederung an die Pen-

sionSkassen für staatliche Angestellte bei Ent
zug eines kleinen Teiles des Wartgeldes z. B-

scheint uns ohne große Belastung der zur»
Teil kärglich belohnten Hebammen eine gewisse

Sicherstellung stir Alter nnd Jnvaliditätsfall
denkbar.

Frau Lombardi begründet dagegen de»

Standpunkt des Zentralvorstandes: Es han
delt sich bei beiden von der Sektion St. Galle»
aufgeworfenen Fragen um Einzelprobleme, die

aus dem großem Gesamtproblem herausgegriffen

seien: die Stellung des Hebammenstandes
in der Gegenwart nnd in Zukunft. — Einzel
initiativen hätten im allgemeinen keine großen
Erfolge gezeitigt. Zur Lösung des gesamten
Problems brauche es auch eine umfassende
Aktion. Das Vorgehen, das dem Zentralvorstand

vorschwebe, sei bei der Begründung der

Anträge des Zentralvorstandes bereits skizziert
worden. Erstens: Dokumentation, SammlMÜ
aller Unterlagen zur Darstellung des
gegenwärtigen Zustandes. Zweitens: Fühlungnahme

mit dem lZKÜ^, um Mittel und Wege'

zu suchen, die mindestens zu einem eidg. Schutz
des Hebammenstandes führen sollen, vielleicht
über den Umweg einer eidg. Hebammenprü-
sung. — Der Zentralvorstand möchte: gründliche

Vorbereitung und Zusammenfassung aller
Anstrengungen.

Zum ersten Antrag halten Frau Schlips er

und Schwester NiklauS (St. Gallen) eine

Verlängerung der Ausbildung für dringend
nötig, während Frau Buch er (Bern) außerdem

Wert auf eine einheitliche Ausbildung,
legt. Frau Reber (Thurgau) ersucht zu ver ^

Täuglingsnskrung
onne/vmcn

Von àn â«ten î^oàn â
trestle's 5äuglingsnc»krung okns l^ilck lzersiclisrt von den
ersten Wocksn on dis ^ilcb tllr den Löugling. 8is vereinigt,
in genou dosierten Mengen, oils ?lio5pt>ots von Z (Zstrsids-
orten:

î V. ^

/nossci»

' und Vitornin 3t, wslcbs zur normolsn ^nt-/ wiclclvng des Kindes
notwendig sind. t^itl»estle's ZLuglingsnokrung okne IVìilcti
wird dis /^slilokkocliung, dis zur Verdünnung der ^ilcli
wätirsnd dem ersten )okr dient, sctirisllstens zukersitst.

Vont 6. Monnt ât
/^it KIsstls's ^ìilcbmebl, aus Weizenmehl, Vollmilch uncl sucker hsr-
gestellt, wircl in einigen Minuten sin krei zubereitet, clsr clsm Kincis
vom 6. ^lonat on — vorzugsweise om ^bsncl — gegeben wircl. Oonl«
clsr genau dosierten Mischung uncl cler regelmässigen Oualität clsr
vsrwsnclstsn Substanzen ergibt klsstls's ^/ìilcbmsbl einen stets gleich-
blsibsncisn krei uncl schont somit clen noch smptincilicbsn d/lagsn
clss Kinclss.

trestle's ^/ìilcbmsbl verschafft clsm im Wachstum begriffenen Organismus
clis zu seiner Entwicklung notwencligsn Lubstonzsn, speciell clis

Vitamins uncl ö,, clis clas VLachstum begünstigen uncl clas Vitamin l).
clas zur kilclung clsr Knocken uncl ?äkne beiträgt.

Vont 7/lo^eat â
trestle's Zövglingsnokrung okne l^ilck eignet
sicli sdenkolls zur Herstellung von brsien okns
^tilck, wslcksn kein zerdrücktes Qsmüss bsi-
gsgsdsn wircl.
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rte'ben, baß bei Verlängerung ber Vefjrjcit
Q§ erfte gaf)r bann für Aufarbeiten u ertuen

tuerbe, unb grau ©tabelmann (©olo
?Urrt) tueift barauf fin, baß uor allem aucf)
!ne ®efd)ränfung ber 3aÜI toidjtig fei, bentt
'tie beffere Slusbilbung allein mibe nichts,
.e?" nadjffer feine Ütrbeit borßanben fei.
rtaufein ©taeßfi (3üricf)) möchte für bie
ttsbübung Vebingungen fdjaffen, tocldfe es
u$ Sftäbcßen au§ einfachen Verfjältniffen er»
l09ttcE)en, ben fcfjönen Veruf ber .fxbamme
fernen. grau ©lettig (güridf) mad)t juin

^'e Anregung, ber 3entra^or^an^
'omte eine Singabc an bie bemnädfft ftatt
ttoenbe ©ottferen) üer fantonalen Hebammen
*Üer mad)en unb barin bie Verlängerung
î£ Slusbilbung berlangen.
®eï Sfntrag luirb fobann einftimmig an

Rommen unb )tuar in ber Sßeife, baß er int
'Ritten ber allgemein uom 3crttraIborftanb
0£9efefjenen Arbeiten feine Grlebigung finben,

^aß ferner bie ermähnte Gingabe an bie
•°bfereu5 öer ©ebammenleßrer erfolgen foil,
oum jtueiten Vortrag tueifen grf. ©au et er
7 grau ©lettig (ffüricl)) auf bie ÜJtöglid)»

f)itt, fid) ebentuell ber ißenfionsfaffe bes

j%tt= unb ©âuglingêftflegerinnenbunbeâ an»
beließen. Gs fei bafür aber nötig, bie 3afü
-finnigen ©ebammen, tuelcße fid) bafür inter»
j'eïen, ju fennen. 3U biefem ,3d>ede tuerbe
:£ tfentralnorftaub bie iuicßtigften ipunfte ber

fluten in ber 3e'tung publizieren mit ber
alle gntereffentinnen m öd) ten fid) ntel

;n- Sluf ©runb I)iebon f'önnte bann inciter
•£9anbelt tuerben. gräulein ©au et er fcfflägt
3ï' für bie lueitere Vearbeiütng eine fleine
.ottttniffion 3tt bezeichnen, luelcfte aus einem
l%Iieb beS 3etttraIborftanbeS, grau ©lettig

einem ÜJtitglieb ber ©eftion @t. ©allen
'üe^en tuürbe, tueil bie .1täffe beS SSoctjen»
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unb ©äuglingSftflegerinnenbunbes if)ren ©if
in ©t. ©allen fjabe.

DJteftrljeitlid) tuirb ber Eintrag im ©inrte
ber ermähnten Vorfcf)täge angenommen.

e) ber ©eftion Ol) ur gau:
GS foil ein fefter Vetrag bcjeicfjnet tuerben

für bie Veja^Iung ber franzöfifcßen lleberfeße»
rin grau $ebantf)ért).

grau Veber (Slfitrgau) begrünbet ben

Antrag bamit, baß bie Ueberfeßer früfjer mefjr

Verbandstoff - Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

erhalten hätten, unb baß ein Vetrag bon
gr. 12.50, tuie er in ber feften Vedjnung
ftelje, entfd)ieben für bie geleistete Vrbeit 31t

tnenig fei.
sJcacfjbetn grau Üombarbi barauf l)inge

tuiefen pat, baß gratt 2)ebantl)ért) inSgefamt
ben Vetrag bon gr. 25.— erhalten pabe, in
bem immer bie Hälfte bon ber ©eftion Vo
manbe getragen tuerbe, ftellt bie ©eftion ©bitr
gau ben Vntrag auf gr. 40.—.

®iefer Vntrag tuirb angenommen, in ber

DJÎeinung, baß ber Vetrag tuie biSßer jtuifcßen
3entralfaffe nttb ©eftion Vomanbc geteilt
tuerbe.

11. 23eftimmung beS OrteS für bie näcßfte
$elegiertenberfammlung : gür bie näcßfte Ver
fammlung liegt eine Ginlabitng ber ©eftion
3ürid) bor, tueld)e bas 50=jäl)rige Vefteßen
bes Vereins am Orte ber ©rünbung feiern
möcßte. Sind) bie ©eftion Sfargau ßat eine
Ginlabung ergeben laffen. sD?it Vüd'fidjt auf
bas 50»jäl)rige gubiläum tuirb mel)rl)eitlid)
3ürid) als näd)fter Oagungsort geluäßlt.

gratt ©d)nt)ber (3üricf)) ftcißt bie ©eb»

ammen beute fd)on in günd) fjer^Iid) tuill
fommen.

12. Umfrage:
a) ©ie ©eftion Uri fenbet mit einem Oele

gramm bie bcften ©rüße unb SBünfcße für bie

Oagung.
b) grau ilombarbi bertueift auf bie ©ta

tutenbeftimmung in Vrtifel 5/3 :

„Sßer fielt beim Gintritt in ben ©cfjtueij.
©ebammenberein nidjt über bie 3i'9Ü()örigfeit
31t einer anerfannten .lïranfenfaffe auStueifen
rann, ift berpflid)tet, ber $ranfenfaffe bes

©d)tuei3. ©ebammenbereins beizutreten, fofertt
er bie Vufnaßmebebingungen berfelben erfüllt"
unb bittet bie OJfitglieber, biefer Veftimmung

•n Gernüseschoppe"'
denn

Galactina 2 »st mehr als « Galactina.Kindermehl

es enthält wie das altbew
^ Zw»^ Da"

hochwertige ^zu die liP°'d- Und
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wichtigsten
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^>den, daß bei Verlängerung der Lehrzeit
as erste Jahr dann für Putzarbciten vermengt

werde, und Iran Stadelmann (Solo-
?Urn) weist darauf hin, daß vor allem auch
sNe Beschränkung der Zahl wichtig sei, denn
we bessere Ausbildung allein nütze nichts,

nachher keine Arbeit vorhanden sei.
üaulein Staehli (Zürich) möchte für die
usbildung Bedingungen schaffen, welche es

ìssy Mädchen aus einfachen Verhältnissen
erblichen, den schönen Beruf der Hebamme
Erlernen. Frau Glettig (Zürich) macht zum
Muß die Anregung, der Zentralvorstand
wchte eine Eingabe an die demnächst statt -

Ödende Konferenz der kantonalen Hebammen
Mer machen und darin die Verlängerung
^Ausbildung verlangen.
-àr Antrag wird sodann einstimmig an

wowmen und zwar in der Weise, daß er im
whwen der allgemein vom Zentralvorstand
besehenen Arbeiten seine Erledigung finden,

daß ferner die erwähnte Eingabe an die
"uferenz der Hebammenlehrer erfolgen soll.
Zum zweiten Antrag weisen Frl. Haueter

M Frau Glettig (Zürich) auf die Möglich-
Z hin, sich eventuell der Peusionskasse des

Aen- und Säuglingspflegerinnenbundes
anschließen. Es sei dafür aber nötig, die Zahl
Aenigen Hebammen, welche sich dafür inter-
ben, zu kennen. Zu diesem Zwecke werde

^ Zentralvorstand die wichtigsten Punkte der
chtuteu in der Zeitung publizieren mit der
Me, alle Jnteressentinnen möchten sich mel-
M Aus Grund hievon könnte dann weiter
bandelt werden. Fräulein Haueter schlägt
M für die weitere Bearbeitung eine kleine
Emission zu bezeichnen, welche ans einem
Wied des Zentralvorstandes, Frau Glettig
^ einem Mitglied der Sektion St. Gallen
"ehen würde, weil die Kasse des Wochen-
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und Sänglingspflegerinnenbundes ihren Sitz
in St. Gallen habe.

Mehrheitlich wird der Antrag im Sinne
der erwähnten Vorschläge angenommen.

e) der Sektion Thurgau:
Es soll ein fester Betrag bezeichnet werden

für die Bezahlung der französischen llebersetze-
rin Frau Devanthöry.

Frau Reber (Thurgau) begründet den An-
trag damit, daß die Üebersetzer früher mehr

Verbandstoff- Fabrik
Scbsffbsusen, k^eulisusen

erhalten hätten, und daß ein Betrag von
Fr. 12.50, wie er in der letzten Rechnung
stehe, entschieden für die geleistete Arbeit zu

wenig sei.

Nachdem Frau llombardi darauf hinge
wiesen hat, daß Frau Devanthöry insgesamt
den Betrag von Fr. 25.— erhalten habe, in
dem immer die Hälfte von der Sektion Ro
mande getragen werde, stellt die Sektion Thnr
gau den Antrag auf Fr. 40.—.

Dieser Antrag wird angenommen, in der

Meinung, daß der Betrag wie bisher zwischen
Zentralkasse und Sektion Romande geteilt
werde.

11. Bestimmung des Ortes für die nächste

Delegiertenversammlung: Für die nächste Ver
sammlung liegt eine Einladung der Sektion
Zürich vor, welche das 50-jährige Bestehen
des Vereins am Orte der Gründung feiern
möchte. Auch die Sektion Aargau hat eine
Einladung ergehen lassen. Mit Rücksicht auf
das 50-jährige Jubiläum wird mehrheitlich
Zürich als nächster Tagungsort gewählt.

Frau Schuhder (Zürich) heißt die
Hebammen heute schon in Zürich herzlich will
kommen.

12. Umfrage:
u) Die Sektion llri sendet mit einem Tele

gramm die besten Grüße und Wünsche für die

Tagung.
k) Frau Lombardi verweist auf die Sta

tutenbestimmung in Artikel 5/3 :

„Wer sich beim Eintritt in den Schweiz.
Hebammenverein nicht über die Zugehörigkeit
zu einer anerkannten Krankenkasse ausweisen
kann, ist verpflichtet, der Krankenkasse des

Schweiz. Hebammenvereins beizutreten, sofern
er die Aufnahmebedingungen derselben erfüllt"
und bittet die Mitglieder, dieser Bestimmung

^ âw "p°'â- ""à .„6 w

-wrcl s.^osp»'". âw

unc.
ur.0

„.à-«" r°.--

.oser ^ ^
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nachzuleben unb bafiir 511 Jorgen, baß ihr irt
ben ©efttonen 91acl)acf)tuttg toerfdjafft Werbe.

c) Sie gragc auö Greife ber 2$er=

fammlung, ob nichts ttnternonttnen toerben
fönne, toenn einzelne ©emeinben laut ©efet?

befugt feien, Sßartgelb zu bezahlen, bied aber

nid)t töten, Wirb feitend ber gentralfträfD
bent in balfin beantwortet, bafs, gerabe Weil
bie ©etneinben nur befugt feien, nicf)td ge=

macht Werben fönne unb nur eine Slenberung
bed ©efefwd ftier 21bl)ilfe fcfjaffen fönnte.

d) grau Sontbarbi teilt mit, baß folgenbe
^Beiträge für bie UnterftülHmgdfaffe eingc=
gangen finb : föenfel gr. 200.— ; ©uigoj gr.
100.— ; Dr. ©ubfer gr. 100.— ; Dlobd & ©0.
gr. 100.— ; Sîeftïé gr. 125.—.

@ie ff>rid)t biefeit firmen ben heften Sanf
and unb bittet bie ïïftitglieber, biefelben bei
©elegenfjeit ju berücffid)tigen.

e) SDiabame iforogin (gribourg) macht ba-

rauf aufmerffam, baff in gribourg dcoitneu,
Welche nicht Hebammen feien, ©ntbinbungen
bornehmen, unb fragt, ob nid)td bagegen un=
ternommen Werben fönnte. gräulein «"paueter
bittet um Eingabe bon Setaild, ba ber Rentrai»
borftanb in einem ähnlichen galle in £>lten
mit ©rfolg borftellig geworben fei.

f) grau ©lettig (Biwiet)) fïagt, ob cd

ftimme, baß bie Hebammen in ben bernifdjen
•üranfenanftalteu nur ein ©el)alt bon gr. 65.—
Jtro Sftonat erhalten, gräulein Slurren (Sern)
beftätigt bied unb fagt, baf; ein ©rofjrat fiel)
ber ©ad)e angenommen Ijabe, Woraufhin We-

nigftend ber frühere Mol)nabbau aufgehoben
Worben fei. gut Weitern fei jet)t eine Unter-
fud)ung im ©ange.

g) grau ©lettig (3üric()) toeift ferner
nocl) auf ben 2trtifel in ber „Sat" l)in, ber

fid) mit allgemeinen gragen bed fpebammert-
jtanbed befaßt unb behauptet Ifabe, bie Sagen

GREYERZER MILCH IN PULVERFORM

31bbent.

SBenn bie golbenen ©tral)len ber ©ttobeï"

fonne mit bem bunten Sattb langfam bewarfen,

bann fommt fd)Ieicl)enb ber liebet balje*'

Staff unb fait ift fein ©eWanb, unb bie Sage

Werben immer bunfler, bad iücf)t fd)Wiübe '

unb Wir Wanbern burä) ein finftered Sal. @tn'

faut Wirb ber 2Beg unb bie Sßolfen berbeaen

bie ©terne. 2Bie ftumme 9Jial)mtngen ftw
Sufftag unb Ülllerfeelen in biefer trüben äßet-

©3 ift eine müljebolle ©treefe, bie bad J><|r5

bebrüeft unb bie Hoffnung rauben Will. 2we

mitten in Siebelgrauen unb Sîad)t Ielt°Cs
ferne ein 2id)tlein ber greitbe : Slbbent V
ift Wie ein SßegWeifer and ber SunfeII)et* t

bie ."pelle ber greitbe unb ber „guberficfjt. L -

Wad greunblid)es unb ©rfjebenbed webt ia biß'

fen Sagen. grül)lingdl)aft melbet fiel) ein §°|'
fett, bad nie bergeblirf) auf ©rfüdung Ô

feit SStenfäfcngebenfen War es fo unb wdb e

bleiben : Wo ginfiernis ift, ba wirft auch

•"pelle, Wo Schmer] ift, ba Wartet auä) bie iW'
berttng, Wer util ©ebttlb erträgt, wad pO

@c()icffal und befeuert. Sie Slbbentdjeit ift ej

Sorbereitung auf ben heiligen Slbcttb, Mr.
Siebe alle umfaßt, bie guten ^Sillens finb. Un

ba erft fpitrett fo biete, baß fie ein Seben wn|
an alled gebad)t, nur an eined nicf)t-_,aIt
©emiit unb an bie ©eele. Sa ßeicjt ed fid), 1:0

bett fittblidfen ©laubett bewahrte. SBer fiel) n0r:

freuen fann. ©ine falte Schale liegt um 1

manches (per], bad bod) fo liebeburftig ift uw

bie gleiche @el)nfud)t hat Wie anbere. Unb

immer Wieber poc()t bie ©üte bergeblicf) nu ,J,

manche .Sammer, Wo fein ©efûl)î lebenbig 1] '

nur Sered)nung ttnb Sorted. Sber aber 1

ed umgeben bon einem ©tad)el]aun bon
unb Slbneigung. Steht allein unb eirtfaW
ber froftigen SJinterWelt, Weit es bie *-te

nid)t fucht, bie ringdl)erttm lebenbig ift-

bariieren bon gr. 10.— bis gr. 50.—. ©ine
Umfrage ergibt, baf] gr. 80.— bas SJÎinimum
ber Sagen barftellt.

Seit bem Sani" au bie SlnWefenben für bas
gebttlbige Slusharren unb ffoejiell an bie ©ef=
tion ©olothurn fc£)licßt gratt Sombarbi bie

Serfammlung um 1912 Uhr.

®ie geittralßräfibcnün : ®ic SßrotofoIIfütjrerin :

sig. 2. Sombarbi. sig. Dr. @. Siägeli.

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

a

"hainol
M—wi—M

Bei fehlender Muttermilch, sichert Pelargoo

„orange" dem Säugling ein gutes una

regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit, gestattet es schnelle, leichte

und fehlerloseZubereitung derMahlzeiten-
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nachzuleben und dafür zu sorgen, daß ihr in
den Sektionen Nachachtung verschafft werde.

a) Die Frage aus dem Kreise der
Versammlung, ob nichts unternommen werden
könne, wenn einzelne Gemeinden laut Gesetz

befugt seien, Wartgeld zu bezahlen, dies aber
nicht täten, wird seitens der Zentralpräsidentin

dahin beantwortet, daß, gerade weil
die Gemeinden nur befugt seien, nichts
gemacht werden könne und nur eine Aenderung
des Gesetzes hier Abhilfe schaffen könnte.

ck) Frau Lombardi teilt mit, daß folgende
Beiträge für die Unterstütznngskasse
eingegangen sind: Henkel Fr. 200.— ; Guigoz Fr.
100.— - Dr. Gnbser Fr. 1»».— ; Nobs äc Co.
Fr. 100.— ; Nestle Fr. 125.—.

Sie spricht diesen Firmen den besten Dank
aus und bittet die Mitglieder, dieselben bei
Gelegenheit zu berücksichtigen.

e) Madame Pro gin (Fribourg) macht
darauf aufmerksam, daß in Fribourg Nonnen,
welche nicht Hebammen seien, Entbindungen
vornehmen, und fragt, ob nichts dagegen
unternommen werden könnte. Fräulein Haue ter
bittet um Angabe von Details, da der Zentral
Vorstand in einem ähnlichen Falle in Ölten
mit Erfolg vorstellig geworden sei.

k) Frau Glettig (Zürich) fragt, ob es

stimme, daß die Hebammen in den bernischen
Krankenanstalten nur ein Gehalt von Fr. 05.—
pro Monat erhalten. Fräulein Burren (Bern)
bestätigt dies und sagt, daß ein Großrat sich

der Sache angenommen habe, woraufhin
wenigstens der frühere Lohnabbau aufgehoben
worden sei. Im weitern sei jetzt eine
Untersuchung im Gange.

ßst Frau Glettig (Zürich) weist serner
noch auf den Artikel in der „Tat" hin, der
sich mit allgemeinen Fragen des Hebammenstandes

befaßt und behauptet habe, die Taxen

Advent.
Wenn die goldenen Strahlen der

sonne mit dem bunten Laub langsam verblassen,

dann kommt schleichend der Nebel daher.

Naß und kalt ist sein Gewand, und die Tage

werden immer dunkler, das Licht schwing '

und wir wandern durch ein finsteres Tal. Em-

sam wird der Weg und die Wolken verdecken

die Sterne. Wie "stumme Mahnungen stehe

Bußtag und Allerseelen in dieser trüben Wet.
Es ist eine mühevolle Strecke, die das Her»

bedrückt und die Hoffnung rauben will. Ave

mitten in Nebelgrauen und Nacht leuchte

ferne ein Lichtlein der Freude: Advent! st

ist wie ein Wegweiser aus der Dunkelheü l
die Helle der Freude und der Zuversicht. D -

was Freundliches und Erhebendes webt in dw
sen Tagen. Frühlingshaft meldet sich ein HM"

sen, das nie vergeblich auf Erfüllung charte,
seit Menschengedenken war es so und tvird e

bleiben: wo Finsternis ist, da wirkt auch hl

Helle, wo Schmerz ist, da wartet auch die LM-

derung, wer mit Geduld erträgt, was ha

Schicksal uns beschert. Die Adventszeit ist es

Borbereitung ans den heiligen Abend, dem

Liebe alle umfaßt, die guten Willens sind. UN

da erst spüren so viele, daß sie ein Leben lang

an alles gedacht, nur an eines nicht: an da

Gemüt und an die Seele. Da zeigt es sich, lv

den kindlichen Glauben bewahrte. Wer sich nnsb

freuen kann. Eine kalte Schale liegt um 1

manches Herz, das doch so liebedurstig ist sM

die gleiche Sehnsucht hat wie andere. Und lim

mer wieder pocht die Güte vergeblich mc 1

manche Kammer, wo kein Gefühl lebendig st'

nur Berechnung und Vorteil. Oder aber 0

es umgeben von einem Stachelzaun von Hay

und Abneigung. Steht allein und einsam
der frostigen Winterwelt, weil es die Lce

nicht sucht, die ringsherum lebendig ist.

variieren von Fr. 10.— bis Fr. 50.—. Eine
Umfrage ergibt, daß Fr. 00.— das Minimum
der Taxen darstellt.

Mit dem Dank an die Anwesenden für das
geduldige Ausharren und speziell an die Sektion

Solothnrn schließt Frau Lombardi die

Versammlung um 10'ü Uhr.

Die Zentralpräsideniin - Die Prutokvllführcriii:
MZ. L. Lombardi. à. Dr. E. Nägeli.

Oegen die wunde und ernp-
kndlicke Haut des 8äug!ings
wird Lainol-K'ettereine suck
in keiklen Bällen mit Lrfolg
verwendet. Tur pdege von
ranken, aufgesprungenen
Länden Larnol einfaek üker
Nackt wirken lassen.
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\50- toit follten tcotj all bertt fcfjtoeten urtb
8to|en Seib in ber Sßett, toieber lernen un§
w freuen. $u freuen an bent, toa§ toir ben
ttnbern geben formen. ©in gute§ Sßort, ein
°ucf boll Siebe unb 33erftänbni§, toiebiel toäre
i1 f^pn getoonnen auf bent Sßeg jur toatiren
®ftoeinf(f)aft ber sDtenfd)en. SBiebiel freier unb
Ûtacfiictjer toürben toir alle, toenn biefe @cE>ran=

triebt toären, bie 9teib unb iOcifjgunft, 9fttfj=
touen unb böfe jungen gefc^affen fiaben.

-ßer.jeiiien, SSerftepen unb «Reifen, too e§ not
Jf- Sbtefe SBorte jetgen unê ben 2Beg, ben bie
^°ifc£)aft ber ©Çriftnacfû unë gibt. Sßir lön=
e,ett ja nidjt alle biefetben 3iete fjct&en. ©er
îne get)t batjin, ber anbere ftrebt borttfin, aber
toes tonnten toir: unS berftetfen. $en 9täd)=

toie ben fernen, unb eS müßte ettoa§
^wnberfc^öneS erblühen auë folcffer Siebe I)er=

©enn folange im engften $reiê biefes
^totootfen fetftt, folange tann bie Söelt nicfjt
ftirte^en finden unb immer toieber toirb .Strieg,

UeS bernidjtenb auf tljr umgetjen. 28eit)nad)t
e9tt ung f0 bietet, unb toir tonnten bon bie=

fem Sage alles tfaben toa§ ju unferem feiigen
©afein gehört, toenn toir toollten. ®a tann
ber Sßintertag nod) fo fait fein, too ber ©etft
ber 33erföt)nung lebenbig ift, ba ift Heimat nnb
SBärme. ©s gibt nod) ©röfjereS at§ ben Särm
unb ©rfolg be§ 2IIttags, ©blereê at§ bie SHei»

nigteiten ber fRänfefucfü, unb nur bamit tön=

neit toir beglüden. .Ç>eII ftxatjtt ber 2Beif)nad)tS
ftern bnrd) bie buntlen Sage, too nur 3Ser=

nidjtung toaltet. Salb finb bie Sage ba, too
in aller §eimlid)teit fo biel @cï)ôneë unb Sie=
beS getan toirb. 2Bie toäre eê, toenn toir biefe
Sat ba§ ganje $at)r timburd) lebenbig toer»
ben liefen '? ÜBenn toir baS greubebereiten unb
bie ©üte jur täglichen Stufgabe machten? ©ajj
bie grojje 9tot unferer 95îitmenfd)en unê nicf)t
gleichgültig bliebe, baff toir all berer gebädften,
bie tränt liegen unb uns um bie betümmern,
bie heimatlos finb. rtticfjt immer braucht e§

©aben, oft toirten SBorte unb §elfertoitfen,
Serftänbnis unb Siebe größere SBunber at§
bergänglidfe SBareit. SBotten toir e§ nid)t ein=

mal berfndjen? F. M. SafeF@tabt.

pppp löüd)evt\\<$)

£t)gtene bc3 SiebedteBcnë. SBon f^rof. ®r ^einrieb
fjanfelmann unb ®r. Subroig ißanetlj.
(Steine ißfpd|ot)t)giene §eft 1), Vertag ©e6r.9tiggen-
Bacf), 23afe(. $teig gr. 3.-.

S8or6cugen ift Bcffer atg Bjeiteri ®iefe§ SBort bat auef)

im menfdjtidjen SieBeSteBcn feine hotte SBebeutung. ©dfon
mit ber grage: 28er pafft gu 28cm? Beginnt bie ©e»

funötjeitSpftcge in ben 2kgtet)ungen ber ®efd)Iedjter.
25dh einem ©iuBItil in bie feelifcfjc Gattung ber ein«

getnen StRenfdbenttjpen tommen bie Berufenen SSerfaffer

auf bie midbtigftcn Sernpunfte beS 2ie6e§leBenS gu

fpreifien. Sie treten ein auf bie ©rfnrberniffe ber §pgiene
beS SieBeëteBenS in ber Sinbpcit, in ber iReifegeit, in
ber @tje, aubcrpalB ber ©tje unb im SeBenêberBft. Sie
erfüllen bamit ba§ Sßertangen nad) berlnbtidjen Sennt»
niffen üBer bag, mag im Söanntreig beg SieBegteBeng
unb feiner ©efunbtjattung liegt.

Brustsalbe „
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 4.06

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten :

p Dr. B. Studer, Apotheker, Bern

SCindsrmefofl
enthält in hervorragender Weise die
hauptsächlichsten Nährstoffe, die für
die Entwicklung, das Zahnen und die

Knochenbildung erforderlich sind.
BADRO-Kindersind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder. Ueberall erhältlich.
Dosen à Fr. 1.75 und Fr. 3.25.

BAORO A.-G., ÖLTEN
P 20431 Oll.

w

Camelia-Fabrikation St. Gallen Schweizertabrikal

Mitglieder! Berücksichtigt hei Euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten
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Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen gegen
Voreinzahlung auf unser Postcheckkonto

III. 409 zum Preise von

Fr. 25.—
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder A.-G., Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 2 2187

Sim«1w
* - da44mftß(8ü6cfieK

PHAFAG Akt.-Ges., Pharma*. Fabrik
ESCHEN Liechtenstein (Schweiz. Wirtschaftsgebiet).

und hat allen Grund dazu, denn es wird
mit dem von Aerzten, Kinderkliniken,
Hebammen und Säuglingsschwestern
bestens empfohlenen Phafag-Kinder-
Oel gepflegt. Phafag-Kinder-Oel ist ein

antiseptisches Spezial-Oel und besonders

zu empfehlen bei Hautreizungen,
Milchschorf, Schuppen u.Talgfluss.

(K 6909 B)
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>ia wir sollten trotz all dem schweren und
Kotzen Leid in der Welt, wieder lernen uns
M freuen. Zu freuen an dem, was wir den
andern geben können. Ein gutes Wort, ein
^uck voll Liebe und Verständnis, wieviel wäre
^ fchon gewonnen auf dem Weg zur wahren
Gemeinschaft der Menschen. Wieviel freier und
x dicklicher würden wir alle, wenn diese Schrankn

nicht wären, die Neid und Mißgunst, Miß-
Muen und böse Zungen geschaffen haben,

verzeihen, Verstehen und Helfen, wo es not
Diese Worte zeigen uns den Weg, den die

^°tschaft der Christnacht uns gibt. Wir kön-

^ ja nicht alle dieselben Ziele haben. Der
sue geht dahin, der andere strebt dorthin, aber
Mes könnten wir: uns verstehen. Den Näch-

Nu wie den Fernen, und es müßte etwas
Wunderschönes erblühen aus solcher Liebe her-

Denn solange im engsten Kreis dieses

^?hlwollen fehlt, solange kann die Welt nicht
Adeden finden und immer wieder wird Krieg,
»es vernichtend auf ihr umgehen. Weihnacht
chrt uns so vieles, und wir könnten von die¬

sem Tage alles haben was zu unserem seligen
Dasein gehört, wenn wir wollten. Da kann
der Wintertag noch so kalt sein, wo der Geist
der Versöhnung lebendig ist, da ist Heimat und
Wärme. Es gibt noch Größeres als den Lärm
und Erfolg des Alltags, Edleres als die
Kleinigkeiten der Ränkesucht, und nur damit können

wir beglücken. Hell strahlt der Weihnachtsstern

durch die dunklen Tage, wo nur
Vernichtung waltet. Bald sind die Tage da, wo
in aller Heimlichkeit so viel Schönes und Liebes

getan wird. Wie wäre es, wenn wir diese
Tat das ganze Jahr hindurch lebendig werden

ließen? Wenn wir das Freudebereiten und
die Güte zur täglichen Aufgabe machten? Daß
die große Not unserer Mitmenschen uns nicht
gleichgültig bliebe, daß wir all derer gedächten,
die krank liegen und uns um die bekümmern,
die heimatlos sind. Nicht immer braucht es

Gaben, oft wirken Worte und Helferwillen,
Verständnis und Liebe größere Wunder als
vergängliche Waren. Wollen wir es nicht
einmal versuchen? p. N. Basel-Stadt.

MUMM Vûchertîsch
WWWM
MMMAW

Hygiene des Liebeslebcns. Von Prof. Dr Heinrich
Hanselmann und Dr. Ludwig Paneth.
(Kleine Psychohygiene Heft 1), Verlag Gebr.Riggen-
bach, Basel. Preis Fr. 3.-.

Vorbeugen ist besser als heilen! Dieses Wort hat auch

im menschlichen Liebeslebcn seine volle Bedeutung. Schon

mit der Frage: Wer paßt zu Wem? beginnt die

Gesundheitspflege in den Beziehungen der Geschlechter.

Von einem Einblick in die seelische Haltung der

einzelnen Menschentypen kommen die berufenen Verfasser

auf die wichtigsten Kernpunkte des Liebeslebens zu
sprechen. Sie treten ein auf die Erfordernisse der Hygiene
des Liebeslebens in der Kindheit, in der Reifezeit, in
der Ehe, außerhalb der Ehe und im Lebensherbst. Sie
erfüllen damit das Verlangen nach verläßlichen Kenntnissen

über das, was im Bannkreis des Liebeslebens
und seiner Gesundhaltung liegt.

verbötet, bei keZinn îles Ltiilens an^e-
vvenciet, dss IVundwerden der krust-
warben uns sie krustentründunS. Zeit
sskren in ständigem (lebrsucb in Kliniken
und brsuenspitslern.

»n>» SsIIisnstSkrl,«», » os

Lrkältlick in itpotiieken over vurck cien ?abrjlcailten:

M S. Stuileir, âpstksl««?, os?»

UïlAtiDI'SMeKI
entbält in kervorrsgender V^eise die
ksuptsscblicbsten dlsbrstoiike, die tür
die bntwicklunZ, das Salinen und die

KnockenbildunZ erwrderlick sind.
K^DiîO-Kindersind kroke, kürs beben
gestärkte Kinder. Hebers» erksitlicb.
Dosen à kì 1.75 und br. 3.25.

k> 2N4ZI 0n.

Ssmsiis-lsbokstioo 5i. Ssiiso ' 5cvwsirsdsboks>

WWà! Svi-üelcsioktigt bvi ^Uk-on
Lmkäufvn in virstkü- k.Injg lllzereà!

Die ^âre88en
8Zmtlicker Nitglieà äes

8ckivei?er. liebsmmenverein»

auf gummiertes Papier gedruckt
^ur Versendung von Cirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sinct ?u be^ietien gegen Vorein-
^alilung auk unser postckeck-
Konto III. 409 ?urn preise von

2S.
von der Luclidruckerei

Lükler L-^Vorder A. (î, Lern
iVa^ksus^ssse 7 — lelepbon 2 2187

Sä-" ^ VN

^ là ^
^ (Lckwei?. v^irtscbslts^ebiet).

und kst allen (Zrund da?u, denn es wird
mit dem von /lernten, Kinderkliniken,
Debsmmen und LäuZIinAssebwestern
bestens empkoblenen pkslsA- Kinder-
Sei Zeptie^t. pkatgA-Kinder-Oel ist ein

sntiseptisckes 8pe?ial-()el und beson-

ders?u empkeklen bei H»utrei?unZen,
lVìilcliscbork, Sckuppen u.DsIgkluss.

<X S9VS k)



RUTOSE
Die Stimme der Natur
isl es, wenn Ihr Kleiner seine
Nahrung zurückweist oder
erbricht. Geben Sie ihm dann die

bewährte

Trutose-Kindernahrung

sie wird von jedem Kinde gern
genommen und gut vertragen.
Sie enthält alle lebenswichtigen
Nähr- und Aufbaustoffe, sie stärkt,
bildet Knochen und macht
widerstandsfähig gegen Krankheiten

Büchse Fr. 2.—

Muster durch TRUTOSE A.-C. Zürich

Medizinische Zeitschriften aus Amerika und
England berichten neuerdings wiederholt von
der Forderung der Gesundheitsbehörden, zur
Verhütung von Mangelerscheinungen Vollmehl
zu verarbeiten.

Weissmehl oder Vollkorn?
In unserem Lande ist das kein Problem mehr, seitdem unsere
Aerzteschaft die Bevölkerung über die Wertunterschiede dieser
beiden Materialien aufgeklärt hat.

Heute weiss jeder: Nur bei Verwendung des vollen Korns
kommen uns die wertvollen Nähr-, Schutz- und

Ergänzungsstoffe der Getreidefrucht zugute, ihre
Vitamine und ihre Mineralien.

Unsere Säuglingsnahrung BERNA

ist ein Vollkorn-Produkt
reich an dem natürlichen Vitamin B\
und dem Rhachitis-Schutzfaktor D,

ständig kontrolliert durch die Physiologisch-Chemische
Anstalt der Universität Basel.

BERNA wird nach einem Spezialverfahren aus dem Vollkorn

von fünf Gelreidearten gewonnen und in eine leichtverdauliche
Form gebracht. Als Beikost zur frischen Kuhmilch, oder aber
auch als Alleinnahrung, z. B. wenn Milch nicht vertragen wird,
hat sich BERNA seit mehr als drei Jahrzehnten aufs beste

bewährt.

Fabrikanten :

H. Nobs & Co., Münchenbuchsee/Bern

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer Wer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs- I

m
I zückt von seiner Wirkung;

siges Heil- und Vorbeu- LjiJAjJRiÜ wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sofort Gratismuster
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

Sie SdjtDetger Hebamme

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 K 716I

Verlangen Sie bitte ausführliche Offerte bei

HAUSMANN Sanitätsgeschaffc
ST. GALLEN/ ZÜRICH / BASEL / DA VOS / ST.MORITZ

Instrumente, Verbandstoffe, alles für die Pflege von Mutter u"
^

Kind, sowie für die allgemeine Krankenpflege, ganze Hebamme11

ausrüstungen liefern wir seit 1873. Auch während der heutig®"
Zeit der Warenknappheit können wir Sie dank unseres reic

haltigen Lagers mit Qualitätsware vorteilhaft und rasch bediene^

k6716b A. SCHUBIGER & Co. AG*
TELEPHON 2 02 01 LUZERN KAPELLPLAT2

Ein Weihnachts-Geschenk für Sie! ï

Hochdorfer-^^^«!^^

KV/V5F
Oie 5timme cter
!î> ez, v/snn lkr Xlsinsr zsins
klskruog ^urückwsizt oder sr-
krickl. Osken 5is ikm clsnn die

t>s«skrle

Irutoio-Kindernskrung

sis wird von jedem Kinds gsrn
gsnommsn und gui vsdragsn.
5ie snliiâlt alls lsksnzwiclitigsn
blskr- und /^uiksuzlolls. zis stärkt,
bildet Xnoeiien und msciit wider-
stsndslâkig gegen Xrsnkksitsn

öückss fr. 2.—

t-Iuiter -turc», ttîMOSS ».-S. ikürict.

Mealà/'/î/sà >?«àcà/à a»z «///f
àg/a/r«k ôer/'âr/k //raeräFs vo/k

à Sorà/k/îF à t?ss«//Mààe^á>r/e^,
l/sr/ra/ll/r^ vo/e rkla/kge/e/'sc/îe//k«/kge// Voàe/!/
2« veraràâ/k.

^Veissmekl oàer Volllcorn?
In unserem bande ist das kein Problem mekr, seitdem unsere
^eràsckaft die Bevölkerung über dielVertuntersckiede dieser
beiden lVlaterialien aufgeklärt bât.

bleute wetss jeder: I^ur bei Verwendung des vo/à /(o/-//5
kommen uns die wertvollen blâkr-, Lckut?- und

brgän^ungsstoffe der (Zetreideiruckt Zugute, ibre
Vitamine und ibre iVIineralien.

l1ii8kre 8ZiigIî»g8iiglii'lillg KKNâ
ist ei« VoIIIiorii-?rl»llM
/'e/'r/t a» r/e/a //a/ââ^e/k Và////'/k O>

////al à/k /?/kac/k/à-5c/////^/a/è/o/' /),

ständig kontrolliert durck die Pk^siölogisck-Lkemiscke
Anstalt der Universität kasel.

Lbpbl^k wird nack einem 8s>e/:ialverfgkren aus dem Vi?//à/k
von künkUetreidearten gewonnen und in eineleicktverdaulicke
borm gekrackt. ^Kls keikost ^ur kriscken Kukmilck, oder aber
auck als Vlleinnakrung, kZ. wenn lVlilck nickt vertragen wird,
kat sick kbpblV seit mekr als drei jakr^eknten auks beste

bewäkrt.

/ÂA/'à/kà

n. Ll (^0., iVlünckenbucksee/Vern

Lckwei^ertisus-pucter
ist ein idealer, antiseptiscker

^
Wer ikn kennt, ist ent-

Kinderpuder, ein ?uverlâs- I ^Hv> >
I ?ückt von seiner Wirkung;

siges bieil- und Vorbeu- I ^ nickt kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sokort Orstisrnuster
liegen und tlautröte. von der

Kosiv^l-isen^
o?. vv»se».i«»ioc«, VI.^»US

Die Schweizer Hebamme

v«? Ven,ü»e»ekoppen

/tUk?^S
dis I-ieblinUSSPsiss dss Säug-
lings, praktisck und gsnsu dosisrt,
jsder^sit bsrsit.
Verlangen Sis Qratismustsr beim
psbrikantsn

e. 7 « s

Ve/'/a/kge/k S/e K/'à aas/tt/tâ^e O//e/^e Ke/

à II 8auität8Av8ekW iâr

5/-. O/l/.bO/v'/ / O/l SO/. / O/l VOS / SOrbV)/?/^

Instruments, Verbandstoffs, alles für dis p'flegs von Vlutter üt>

Xind, sowis für die sllgsmsins Xrsnksnpflsgs, gsnks blsbsmrnLtt
susrüstungsn lisfsrn wir ssit 1L?3. ^uok wäkrsnd dsr ksutiA^k
^sit dsr Warsnknsppksit können wir Lis dank unseres tsic
kaitigsn bsgsrs mit (Zuslitätswsrs vortsilkaft und rasck bsdisnsk-

«SV A
i-el.^p«oi^ 20201 K/ll-et.l.f'l-^

à Nn IVkiàaetìts Lsksâeà à 8ie!
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